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{ie Haßpropheten des Westens nicht vergessen! 


sns MPF des europäischen Geistes gegen die Wahnsinnspläne der Völkerverniehtung 


L Í 
wad Berlin, 15, Dezember. 
n Nio 
‚eid, 21 


Stabsleiter Helmut 
Aermann führie in seiner Rede auf dem 
Nußkongreß der internationalen Arbeits- 
ing der Union nationaler Journalisten- 
jungen Fbände folgendes aus: 

e GEF Wir haben auf dieser Tagung von der Blut- 
sse p t Mordwelt des Bolschewismus gehört, Wir 
r Vollen dabei jedoch nicht die Haßpropheten 
Kane} Westens vergessen; wir müssen daran 
sowi@ nern, daß es die Vansittarte und Morgen- 
htlich&ifils gibt, und wir müssen’ feststellen, daß es 
dlicheBe gewisse internationale Presse ist, die 
T. = Geisteswelt verkörpert, die wir anzu- 
e Lan gern berufen sind. Die Zahlenphantasien 
mitte die beabsichtigte Ausrottung des deul- 
ch dafen Volkes werden immer wahnsinniger, 
uchten britische Zeitschrift „Nineteenth Century 
lange {n After" hat sich im Jahre 1942 noch damit 
uerdi fieden erklärt, „mehr als 500000 junge 
Grand fische summarisch hinzurichten”; im Septem- 
iet AMR 1943 spricht die nordamerikanische Zeit- 
nei delfti „News Week” schon von zehn Millio- 
an vej! deutscher Männer, die zur Zwangsarbeit 
die Sowjetunion verschickt werden sollen. 
Leitaufsatz der Zeitschrift. „Nation vom 
‘September 1944 werde die Forderung ver- 
“en, daß Deutschland, das bekanntlich heute 
100 Millionen Deutsche umfaßt, „künftig 
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f „Tribune” vom 5, Oktober 1944 rechnet 
daß der sogenannte „Quebec-Plan", also 
Yon Roosevelt in Quebec  vorgebrachte 

dt Sap genthau-Projekt, andentet, daß ungefähr 

n 6 Millionen Deutsche zu langsam steigender 

} dert Ayerenot verurteilt werden, 

nd disf Dieses Bild wäre unvollständig, würde man 

ekörp®Püt einen Blick in das Moskaner Zeitungs- 

g werfen, Der Jude Ilja Ehrenburg hat 
n im Jahre 1927 einen sogenannten Zu- 
m Ñltsroman mit dem bezeichnenden Titel 
Ast D. E. liquidiert Europa” veröffentlicht, 
tm er mit einer Deutlichkeit, vor der Van- 
Art vor Neid erblassen müßte, das ihm vor- 
ebende Kriegsziei der Sowjets mit den 
Witten darstellt: „Deutschland 'hat endgültig 
Mlehört zu existieren; von den 55 Millionen 
Der Einwohner sind höchstens 100 000 am Le- 
geblieben. Vom Rhein bis zur Oder hat 
N eins riesige Wüste gebildet, in der Räuber- 
gen umherirren, Wenn wir Europa in eine 
te verwandeln, so wird das ein Akt hoher 

) fschenliebe sein.” 
nter lebhaiter Zustimmung der Tagungs- 
MMehmer stellte Stabsleiter Sündermann dem- 
Anüber mit Nachdruck fest: „Angesichts 
er wahnwitzigen Parolen einer verbreche- 
Phantasie haben wir als nallonalbe- 
Journalisten aller europäischen Völker, 
nns mit Ekel von diesen niedrigen Ver- 
igen abwenden, festzustellen, daß diese 
#4 und Hetzpublizistik genau den Geist be- 
Ennet, den wir in unseren Ländern für alle 
aus dem Bereich des Journalismus zu ver- 

h i AD entschlossen sind.“ ui 

schen OD seinen weiteren Ausführungen wies Sün- 

“ann darauf hin, daß nur auf internationa- 
9.48. fundlage, nur in der jüdischen Auffas- 
#swelt eine Erklärung für die geschilderten 


"sen, 16, Dez, (Drahtbericht unseres Pose- 
h,-Vertreters). Gauleiter und Reichs- 
Aalter Arthur Greiser empfing im Deut- 
A Schloß zu Posen eine Anzahl von Ange- 
AaNen der Abteilung 3 der Deutschen Volks- 
Jar deten er in Anerkennung ihres pflicht- 
th Einsatzes und ihrer deutschen Haltung 
X“'küunde über den Erwerb der unbeschränk- 
ütschen Staatsangehörigkeit aushändigte, 
ben sich so bewährt, daß der Gauleiter 
ms des Reichskommissars für die Festi- 
Deutschen Volkstums uhd Reichsmini- 
Ines Innern, Heinrich Fimmter, auf die 
knchkeit des Widerrufs, die für die Ange- 
Krey der Abteilung 3 auf die Dauer von 
Mähren vorgesehen ist, verzichten und sie 
I jetzt als vollgültige deutsche 

n ai depürger aufnehmen konnte, 
gs t t Gauleiter richtete an die erschienenen 
ser und Frauen, die eine Auswahl der im 
N Gaugeblet mit Wirkung vom 9. Novem- 
wir Mit dieser Urkunde ausgezeichneten An- 
BL M gen seder Abteilung 3 der Volksliste dar- 
umge Had eine herzlich gehaltene Ansprache, in 
? den saraut hinwies, daß dieser Tag sowohl 
einzelnen wie für den Gau von beson- 
il edeutung sei. Diese Angehörigen der 
N ung 3 haben sich. durch ihren Einsatz, 
te Leistung, ihre Arbeit únd ihre Hin- 
AN die Aufgabe des Deutschtums würdig 
Mù vollgültige deutsche Reichsbürger 
A tden, Eine von ibnen hat als Arbeits- 
kn durch. vorbildlich-unerschrockenes und 
j Mes Verhalten einen abgesprungenen: Ter- 
Mater entwaffnet-und der Festnahme zuge- 
A andere haben gich als: Soldaten an der 
bewährt und. Auszeichnungen erworben 


i} 
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40 Millionen nicht hinauswachsen darf"; 


Erscheinungen zu finden ist, Es sind. jene 
Kräfte, die in diesem Kriege nicht einen Kampf 
zwischen England und Deutschland, zwischen 
Amerika und Japan oder zwischen den Sowjets 
und Europa sehen, sondern die in ihm eine 
Weltauseinandersetzung zwischen dem natio- 
nalen und dem internationalen Prinzip er- 
blicken, Sie erhoffen sich von dem gegenwär- 
tigen Weltkrieg “nicht etwa eine politische 
Neuordnung im Völkerleben, sondern dessen 
Vernichtung, Weil sie das Chaos wollen, des- 
halb predigen sie den Haß; erst ruhten sie 
nicht, bis. sie den Krieg erzwungen hatten, 
jetzt satzen sie alles daran, eine Rückkehr der 
Ordnung zu verhindern, Sie wollen die Wüste, 
von der der Jude Ehrenburg sprach, weil sie 
nur in einer Landschaft der Ruinen die blutige 
Fahne des Sowjetsterns, das Banner Zions auf- 
zupflanzen Vermöchten. 

Wer um den Preis jedes Opfers sein Leben 
und seine Ideale verteidigt, schloß Sündermann 
seine Ausführungen, ist noch stets dem über- 
legen gewesen, der von Ferne her nuf kommt, 


um Tod und Vernichtung zu verbreiten, Die 
Fackeln des jüdischen Hasses werden diesen 
Kampf nicht überdaueyn, sie werden im Qualm 
und Ruß, unter dem Fluch der gemarterten Völ- 
ker verlöschen. Wir aber wollen die Leucht- 
feuer einer neuen Zeit entzünden. Mit die- 
sem Ziel vor Augen wollen wir nicht ruhen 
noch rasten, leidenschaftliche Streiter unserer 
Nationen zu sein, Fanatiker der Freiheit und 
des Lebens, Bekenner des Wortes und der Tat! 

Im Anschluß an die Rede Sündermanns 
faßte SA.-Obergruppenführer Weiß die Ergeb- 
nisse des Kongresses wie folgt zusammen: 
„im Abwehrkampf gegen den Bolschewismus 
ist der europäische Journalist zu einem ent- 
schlossenen politischen Willensträger gewor- 
den. Die Zukunft und die Freiheit Europas 
werden heute publizistisch allein von uns ver- 
teidigt. Wir Journalisten haben die Verpflich- 
tung, das geistige Erbe einer qroßen Vergan- 
genheit zu bewahren, Auch für die Journali- 
sten unserer Zeit gilt das Wort, daß Europa da 
ist, wo. wir sind." 


Vitimatum der Elas-Verbände an die Engländer 


Sch, Lissabon, 16. Dez, (LZ.-Drahtbericht), 
Bis in die frühen Nachmittägsstunden des Don- 
nerstag war es in Athen‘ verhältnismäßig. ru- 
hig. Nur ‘das Feuer von Scharischützen der 
Elas-Verbände unterbrach ab und zu die seit 
Tagen ungewohnte Stille. Als die Dunkelheit 
hereinbrach, begann der Kampf mit um so 
größerer Heftigkeit erneut und zeigte, daß die 
bisherigen Vermittlungsbemühungen des Feld- 
marschalls Alexander und des britischen Son+ 
derbeauftragten, MacMillan, vergeblich geblie- 
ben sind. Die Elas-Verbände gingen " nach 
einem englischen Bericht zu einem Angriff 


großen Stils auf die Kasernen im Ostteil der. 


Stadt vor, die von britischen Truppen besetzt 
sind. "Es gelang ihnen "insliese Kaserne ein- 
zudringen. Eine Zeitlang entstand eine über- 
aus kritische Lage für die britischen Truppen, 
die schon kurz vor der Kapitulation standen; 
das Eingreifen von Verstärkungen hinderte 
aber die Elas-Verbände an der Fortsetzung des 
Angriffs und zwang sie zum Rückzug. Gleich- 
zeifig wird durch den Rundfunksender, der 
sich — wie schon berichtet — seit zwei Tagen 
im Besitz der Aufständischen befindet, gemel- 
det,‘ deß zwei der wichtigsten Flugplätze 


Athens, darunter der Elyseus, von den Elas- 

rbänden erobert worden sind. Das britische 
Botschaftsgebäude ist von der Außenwelt ab- 
geschnitten und wird belagert; das gleiche gilt 
von dem bekannten Luxushotel „Britannia“, das 
von britischen Truppen besetzt ist, í 


Von seiten der Aufständischen werden die 
bekannten ultimativen Drohungen General Sco- 
bies ihrerseits mit einem Ultimatum beantwor- 
tet, In diesem Ultimatum, das die Waffenstill- 
standsbedinqungen zusammenfaßt, unter denen 
die Aufständischen zur Einstellung des Kamp- 
fes bereit wären, wird von General Scobie 
verlangt, daß er ‘sofort auf jede weitere Ein- 
mischung-imdie- griechischen -Verhältnisse Ab- 
stand nehme und das Feuer einstelle. Alle 
Personen, die die Verantwortung für den Bür- 
gerkrieg zu tragen hätten, müßten bestraft 
werden; das Kabinett Papandreou müsse in 
eine „wahrhaft volksdemokratische” Regierung 
umgewandelt werden. Das gleiche gelte für 
die griechische Wehrmacht. Sollten diese Be- 
dingungen nicht angenommen werden, so seien 
die Elas-Verbände entschlossen, den Kampf bis 
zům äußersten fortzusetsen. 


„Besprechungen“ zwischen London undWashington 


Sch. Lissabon, 16. Dezember, (LZ.-Drahtbe- 
richt) Zwischen London und Washington 
herrscht wieder einmal regste Reisetätigkeit. 
Zwer hängt die von den Anglo-Amerikanern 
so sehnsüchtig gewünschte Drelerzusammen- 
kunft zwischen Roosevelt, Churchill und Sta- 
lin immer noch in der Luft; dafür wird Harry 
Hopkins in den nächsten Tagen als Ver- 
trouensmann des Präsidenten Roosevelt ih 
London erscheinen und dort „nach dem Rech- 
ten sehen“. Als Hauptzweck der Reise Hop- 
kins werden die Zustände in den besetzten 
Ländemn Europas bereichnet. Gleichzeitig be- 


oder als Polizeibeamte ihre Pflicht im Banden- 
kampf erfüllt. Alle haben unter Beweis ge- 
stellt, daß sie für ihr Deutschtum ‚einstehen. 
Für uns im Gau ist, so fuhr der ‚Gäuleiter fort, 
dieser denkwürdige Akt zugleich der Beweis, 
daß wirimit unserer Volkstumspolitik auf dem 
richtigen Wege sind, indem wir diejenigen, 
die deutschen Blutes sind, zu uns hinziehen 
und in die große Familie aller Deutschen auf- 
‚ehmen. Der Verzicht auf den Widerruf ist 
ein Ansporn für alle Angehörigen der Abtei- 
lung. 3, die durch Bewährung. und Haltung sich 
die. gleiche' Anerkennung verdienen können, 
Der Gauleiter sprach den Männern und Frauen 
seinen Dank und seine Anerkennung aus und 
überreichte. jedem’ einzelnen mit herzlichen 
Glückwünschen die Urkunde, die die Ver- 
leihung des \unbeschränkten Staatsbürgerrechts 
an den Betreffenden selbst und alle Familien- 
angehörigen enthält. 7 


Neuer Gauleiter für Kurhessen 


Berlin, 15, Dezember. Der Führer ernannte 
den mit der Führung des Gaues Kurhessen be- 
auftraglen Stellvertreterden Gauleiter Karl 
Gerland zum Gauleiter des Gaues Kurhessen 
der NSDAP. 


Die Schäden durch V 2 


Genf, 15. Dezember. Die durch V 2 in Lon- 
don angerichteten Schäden, meldat „Manche- 
ter Guardian“, sind so groß, daß alie Londo- 
ner Bäuarbeiter, die außerhalb beschäftigt 
sind, "nach London zurückbeordert wurden. 
Viele Londoner werden zu Weihnathten kein 
Dach über dem Kopf haben. 


gibt sich der britische Staatsminister Law nach 
Washington, um dort mit Staatssekretär Stetti- 
nius Besprechungen abzuhalten. Staatsminister 
Law gilt ‚als Vertreter von MacMillan, der 
seine Reise nach Washington aufgeben mußte, 
weil er in Athen im Augenblick dringlicher 
benötigt wird, Laws Aufgabe besteht nach 
einem Reuterbericht vor allem in der Hilfelei- 
stung für die besetzten Gebiete Europas, vor 
allem für Griechenland, Süditälien und Bel- 
gien; im Mittelpunkt der Besprechungen wird 
die Transportfrage stehen. 4 

Im Mittelpunkt einer Aussprache im Ober- 
haus stand die Hilfsaktion der UNRRA, Diese 
unter maßgebendem amerikanischen Einfluß 
stehende Hilfsorganisation wurde von einigen 
Lords auf das schärfste kritisiert; man’ warf 
ihr völlige Unfähigkeit und Schwerfälligkeit 
vor, Als Regierungssprecher hatte der briti- 
sche Blockademinister, Lord Selborne, die, un- 
dankbare Aufgabe, die UNRRA so gut es eben 
ging zu verteidigen. Selborne gab offen zu, 
daß sich die Lebensmittelversorgung der be- 
setzten Gebiete Europas seit dem Abzug der 
deutschen Truppen entschieden verschlechtert 
habe; weite Teile des europäischen Kontinents 
müßten hungern:. Es händele sich nicht in er- 
ster Linie um elne Verknappung der Lebens- 
mittel in der Welt, sondern um das Transport- 
problem, Minister Law will in Washington 
darauf hinweisen, daß die Amerikaner»unbe- 
dingt mehr Tonnage, zur Verfügung stellen 
müßten, wenn eine Hungerkatastrophe im be- 
setzten Europa vermieden werden soll. 


Der Ziegelstein als Andenken 

Berlin, 15, Dezember. Einer Washingtoner 
Meldung zufolge wird der britische. Botschaf- 
ter in Washington, Lord Halifax, dieser Tage 
der Universität Princetown einen Stein aus dem 
bombardierten Londoner Unterhaus übergeben 
als Geschenk der britischen Regierung und als 
Dank. für die Hilfe der Amerikaner bei der 
Organisierung von Wochenendlehrgängen für 
englische Soldaten, 

Die Yankees sind- zwar. als wilde Andenken- 
sammler berüchligl, aber ob sie über diesen 
Ziegelstein, wie sie in den Straßen Londons 
zu hunderttäusenden herumliegen; sehr begei- 
stert ‚sein werden, erscheint doch zweifelhaft, 
um š$ò mehr, als diẹ amerikanischen Soldaten 
in Italien und Frankreich qanz andere Anden- 
ken, nämlich kostbare Gemälde und. goldene 
und silberne Kunstschätze „gesammelt“ haben. 


Einzelpreis 10 Rpt. 
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Sonnabend, 16. Dezember 1944 


Deutscher Gegendruck 


Berlin, 16. Dezember. (Drahtlich von unserer 
Berliner Schriftleitung.) An der Westfront ist 
eine neue Steigerung der feindlichen Anstren- 
gungen zu verzeichnen, Einem mehrstündigen 
Abflauen im Raum Aachen ist westlich und 
südwestlich Düren ein neuer Großangriff. der 
Amerikaner gefolgt. Im Saarraum haben die 
Kämpfe nichts an Heitigkeit verloren; in Ita- 
lien sind südwestlich Faenza britisch-kana- 
dische Truppen zu einem neuen Großangriff 
angetreten, dem wochenlange Vorbereitungen 
vorangegangen sind. In Ungarn gehen die 
Kämpfe an den bisherigen Brennpunkten im 
ganzen gesehen ohne Abschwächung weiter, 
und ein sowjetischer Angriff an der Bahnlinie 
Debisa—Tarnow weist auf die Möglichkeit 
eines Übergreifens der Kämpfe auf einen 
neuen Raum der Ostfront hin. Und ’doch än- 
dert auch diese Steigerung.der feindlichen An- 
strengungen das militärische Gesamtbild 
durchaus nicht; wohl aber trägt ein bemer- 
kenswertes deutsches Zugreifen im Oberelsaß, 
das einige örtliche Erfolge buchen konnte, 
bemerkenswerte Züge in dieses Bild. 

Der neue Großangriff der Amerikaner an 
der Roer lst unverkennbar gegen die Stadt 
Düren gerichtet. Die Amerikaner glauben an- 
scheinend, sich nahe genug von verschiede- 
nen Seiten an Düren herangeschoben zu haben, 
um nun den Versuch keiner Eroberung der Stadt 
machen: zu können, Düren ist im Laufe der letz- 
ten Wochen allmählich zu einem’ Brückenkopf 
innerhalb des. deutschen Frontverlaufs qewor- 
den, Dieser Brückenkopf ist den Amerikanern 
bei jedem ihrer Pläne im Raum Aachen—Köln 
sehr im Wege. Wie sehr er ihnen im Wege ist; 
beweisen sie durch die starken Infanterie- und 
Panzerkräfte, die sie zu dem( neuen Groß- 
anoriff eingesetzt haben. Die deutschen Ver- 
teidiger stehen ihnen gegenüber in schweren 
Abwehrkämpfen; aber die Eifolge der Amerl- 
kaner zählen bisher nur nach Metern, jedes 
tiefere Eindringen wurde ihnen verwehrt: Da 
der Versuch, dem Bericht ces Oberkommandos 
zufolge, auf einen Durchbruch angelegt war, 
ist eine neue Bewährung der deutschen Ab- 
wehr festzustellen.‘ 

Bei Saarlautern machen die Amerikaner 
weiterhin alle Anstrenfungen, in das vordere 
Bunkerfeld des Westwalles einzudringen, « Je 
mehr sie sich aber auch nur an die Anlagen 
des Westwalles heranschiehen, um so wuch- 
tiger treffea sie deutsche Gegenschläge, Jeder 
Schritt, den sie in ‚die tiefe Zone der deutschen 
Verteidigung machen, setzt die empfindliche 
Flanke Ihrer Angriffskeila dem Kreuzfeuer der 
deutschen Bunker “und schrell zupackenden 
deutschen Gegenangriffen aus. Das ist eins 
Entwicklung, die sich auch bereits weiter öst- 
lich zeigt, wo der Kampf um das Saarland und 
um die alte deutsche Reichsgrenze im Süden 
der Bayrischen Pfalz sich nun in die franzö- 
sische Maginot-Linie hineingefressen hat, Hier 
muß die 7, amerikanische Armee schweren 
Blutzoll zahlen, Ihre Einheiten kämpfen im 
Raum von Bitsch zwischen den nördlichen Vo- 
gesen und den Hagenauer Forst und ebenso in 
der Rheinebene nördlich von Seltz nach wie 
vor zehn bis fünfzehn Kilometer im Vorteld 
des deutschen Westwalles und haben die stärk- 
sten Riegelxunserer Abwehr bisher noch nicht 
erreicht, Lediglich án der Bließ steht der 
Feind gegenwärtig schon ‚tiefer in ‘unserem 
Vorfeld. Die Maginot-Linie, deren _ Befesti- 
gungswerke an der Saarpfalzlinie natürlich 
nach Norden und Nordosten gerichtet waren, 
ist behelfsmäßiq als Vorfeldraum des Westwal- 
les mit einem neuen Gesicht nach Westen aus- 
gebaut worden; um diese Anlagen wurde in 
der letzten Zeit vor allem gekämpft, auch wenn 
von Bunkerkämpfen die Rede war, Dahinter 
erst beginnt der Westwall, der schon bei sei- 
ner Erbauung ein starkes Bollwerk darstellte, 
dessen Verstärkung und Ausrüstung in den 
letzten Monaten mit allen Mitteln betrieben 
worden ist. 

Die Sowjets machen im ungarischen Raum 
ähnliche Erfahrungen wie die Anglo-Amerika- 
ner im Westen. Im Stellungsbogen um Buda- 
pest, der allmählich: den Charakter eines 
Brückenkopfes angenommen hat, ist die deut- 
sche Abwehr offenbar so erfolgreich, daß, die 
Angriffe sich dort vermindert haben, Der 
Schwerpunkt liegt jetzt mehr im Raum des 
Eipel-Flusses, wo die Sowjets die deutschen 
Abwehrstellungen bei Szeczeny zn durchstoßen 
versuchten. Die Zurückweisung .dieses Vor 
stoßes durch die deutsche Verteidigung ist um 
so bedeutsamer, als es scheint, daß die sowie- 
tische Führung die Möglichkeit einer Gleich- 
schaltung der bisherigen Unternehmungen süd- 
lich der Beskiden mit soichen nördlich dieses 
Gebirgszuges abzutasten beginnt, Die sowje- 
tischen Angriffe an der Bahnstrecke Debica— 
Tarnow (an der Linie Lembergq— Krakau) lassen 
derartige Pläne der sowjetischen Kriegführung 
vermuten, Sie gingen allerdings bisher nicht 
über Bätäillonsstärke hinaus; es bleibt daher 
abzuwarten, ob es sich hier wirklich um den 
Vorfühler für einen neuen sowjetischen Groß- 
ängriff handelt oder ob dem Vorgäng Keine 
überörtliche Bedeutung beizumessen ist, 

Ähnlich erlaubt in: Mittelitalien der neue 
englisch-kanadische Großangriff südwestlich 


Der böse Onkel Franklin 


Text und Zeichnung: Balkle/Dehnen-Dienst 


„Nein, nein, Bubl — den Ball will jetzt 
ich — du hast lange genug damit gespielt!” 


Faenza noch kein bestimmtes Urteil über seine 


Zielrichtung, Erst die nächsten Tage werden 
dort zeigen, 6b .die Engländer und Kanadier 
jetzt wirklich zu dem Großangriff angetreten 
sind, für den sie wochenlang starke Kräfte zu- 
sammengezögen haben, oder ob der Großan- 
griff auch diesmal, wieder nach einigen Tagen 
durch einen neuen Schwerpunkt abgelöst wird. 


Japanische Erfolge zur Luft 


Tokio, 15; Dezember, Das kaiserlich-japani- 
sche Hauptquartier gab bekannt: Am 11, und 
13. Dezember griff eine Kamikaze-Einheit einen 
feindlichen» Geleitzug in der Surigao-Straße 
und in der Mindanao-See an und . versenkte 
durch Selbstaufopferung einen Zerstörer, Zwei 
feindliche Kreuzer wurden schwer beschädigt. 

Die japanischen Bodentruppen im Norden 
Leytes, die durch Landetruppen verstärkt wur- 
den, unternahmen energische Gegenaktionen 
gegen die 24, und 32, USA,.-Division, die im 
Norden von Leyte, bel Managasmas nach Sü- 
den vorstößt und sogär hinter den japanischen 
Frontlinien auftauchte, In Gegenaktionen wurda 
der Feind erfolgreich abgeschlagen, ` 


Sowjetspionage in Stockholm 


Stockholm, 15. Dezember, Die schwedischen 
“Abendblätter vom Donnerstag melden auf der 
ersten Seite mit großen Schlagzeilen die Auf- 
deckung einer großen sowjetischen Spionage- 
zentrale in Schweden. Verhaftet wurden bis 
jetzt der frühere russische Kapitän Stachew- 
ski, der schwedische Steuermann ‘Bouk, sowie 
ein anderer Schwede, dessen Name nicht ge- 
nannt wird. Die Spionage war gegen Schwe- 
den gerichtet und umfaßt den Verrat schwedi- 
scher Militärgeheimnisse sowie . Schiffahrts- 
spionage. Große Geldsummen wurden an die 
Beteiligten ausgezahlt, 


Ein Engländer über Paris 


z. Genf, 15, Dezember, In Paris werden die 
Zustände immer schlimmer, schreibt. „Daily 
Expreß", Man weiß sofort, daß man in Frank- 
reich ist, wenn man dört mit dem Flugzeu 
landet, denn nichts ist in Ordnung. Män mu 
auf dem Flugfeld stundenlang warten bis das 
Zubringerauto kommt, und das hat dann un. 
weigerlich _ auf der Fahrt in die Stadt eine 
Panne, Der schwarze Markt blüht, weil man 
von den rationierten Lebensmitteln einfach 
nicht am Lebeh bleiben kann und weil”es 
außerdem nicht-einmal all die Waren gibt, die 
dem Verbraucher nach der Lebensmittelkarte 
zustehen, Wohnungen sind in Paris nicht zu 
haben, jedenfalls nicht für Geld, denn das fran- 
zösische Geld wird immer wertloser und die 
Inflation steigt ‚andauernd. Der offizielle Kurs 
ist 200 Franken je Pfund, aber in Wirklichkeit 
wird: das Pfund schon jetzt mit etwa 500 Fran- 
ken bezahlt. 


„Paris ist heute die Hauptstadt der Tuber- 
kulose“, erklärt die in Bordeaux erscheinende 
Zeitung „France Libre“ zu dem verhängnisvol- 
Jen Anstelden der Tuberkuloseerkrankungen 
von 69 auf 104 Prozent. Die Zahl der Syphilis- 
kranken-habe sich verdreifacht, Wenn die 
schlechte Nahrungsmittellage und die Kohlen- 
Knappheit anhielten, müsse man mit einer ernst- 
„haften Gefährdung der Volksgesundheit in, ganz 
Frankreich rechnen, 


— 


Lange Gasse 13 


“Roman von Hans Gus Kernmayr 


‚Lieber Herr Kollege, Sie würden an mel- 
ner Stelle genau so handeln, Ich werde es der 
Staatsanwaltschaft anheimstellen, die Anklage 
zu erheben. Tätsache ist, und es ist bestimmt 
auch für Frau Berghofer ein Milderungsgrund, 
daß der Verstorbene ein Todgeweihter war, 
daß Frau Berghofer sicherlich in Unkenntnis 
der Dinge geandelt hat. Frau Berghofer hat 
außerdem den Schwerkranken hilfreich aufge- 
nommen — — So war es doch, nicht wahr, 

; Frau Berghofer?" 

Maria Theresia,nickt stumm. 

Kaum ist Dr, Kürbichl fort, wendet sie sich 
zu Michael: „Ich bitte dich, frag nicht lang, 
von mir bekommst du keine Antwort, die dich 
befriedigt.. Sollte ich angeklagt, werden, sọ 
überlasse meine Verteidigung mir, Ich kannte 
den Verstorbenen nicht, ich habe ihn in mel- 
nem Lehen nie gesehen. Mit dem heutigen 
Tag übergebe ich Haus, Hof und Geschäft mel- 
nem Sohn Josef. ‘Die Firma soll umgeändert 
werden in Josef Berghofer, Und bitt' schön, 
sei so gut und schau dich in Radegund um 
ein kleines Häuser! für mich um, an der Son- 
nenseite soll es stehen — =~ Und wenn du 
willst, ich wär so weit, Ich will von der 
Lange Gasse 13 ausziehen." 

k 
Frau Melanie von Boltössanl und Ihr Mann 


haben sich zu ihrem Sohn ‚begeben. Der Ge- 
lähmte lehnt im Rollstuhl, In selner Hand hält 


EEE TEE" 


’ 


Lublin in Moskau 7 Neuer Schachzug Stalins in der Polenfrageh 5 


Kl, Stockholm, 16. Dezember, (LZ.-Draht- 
bericht) Wie ‚aus Moskau gemeldet wird, ist 
ein neuer Schachzug Stalins In deriPolenfrage 
zu ‚erwärten. Die Mitglieder des polnischen 
Lubliner Komitees sind Mitte der Woche 'er- 
neut in Moskau eingetroffen Sie haben eine 
Reihe von Denkschriften und Entschließungen 
mitgebracht, die „spöntan” in einigen gestell- 
ten Versammlungen gefaßt worden sind. In 
allen diesen Entschließungen wird die Umbil- 
dung des Lubliner Komitees in eine proviso- 
rische polnische Regierung verlangt, - Einige 
Plätze in der neuen Regierung sollen den Mit- 
gliedern des Oppositionsflügels im Londoner 
Emigräntenkabinett vorbehalten bleiben: in 
erster Linie denkt’man an den früheren Emi- 

rantenchef, ' Mikolajczyk. Eine der ersten 
andlungen dieser provisorischen polnischen 
„Regierung” soll bezeichnenderweise im Ab- 
schluß eines Bündnisvertrages mit der Sowjat- 
union bestehen. 


Stalin hat sich mit der endgültigen Ent- 
scheidung in der Polenfrage Muße gelassen, 
nunmehr aber scheint ihm der rechte Zeitpunkt 
gekommen zu sein, Die Briten, die bisher die 
Londoner polnische Emigrantenreglerung nicht 
völlig fallen’ gelassen haben, sind durch das 
griechische Abenteuer so stark in- Anspruch 
genommen, daß von ihnen Einsprüche kaum zu 
erwarten sind. Der Nachfolger Mikolajczyks, 
Arciszewski, der am 29, November sein Kabi- 
nett bildete, ist bisher weder von Churchill 
noch von Eden empfangen worden; die briti- 
sche Regierung kann sich also jederzeit dar- 
auf berufen, daß Arciszewski, von “ihr nicht 
anerkannt wurde. 

Arciszewski hat Inzwischen seine Tätigkeit 
vom: außenpolitischen mehr und mehr auf das 
sozialpolitische Gebiet verlagert, Er hat das 
Manifest der ersten polnischen Regierung, die‘ 


im Jahre 1918 zustandekam, ausgegraben, und 
versichert, daß dieses Manifest in Zukunft als 
Richtschnur für die Händlungsweise der Lon- 
doner Polen. dienen würde, In dem Manifest 
war den polnischen Bauern u. a, eine Boden. 
reform, versprochen worden, während die 
Arbeiter mit sozialen Reformen zufriedenge- 
stellt werden sollten, Mit der Ausgrabung des 
Manifestes der ersten polnischen Reglerung, 
die von dem Sozialdemokraten Moraczewski 
gebildet worden war, wollen die Londoner Po- 
len die in Moskau äls Erzreäktionäre bezeich- 


net werden, augenscheinlich Ihre Fortschritt- 


lichkeit unter Beweis stellen. Arciszewski Ist 
es aber nicht gelungen, . mit. seinem wieder 
ausgegrabenen Manifest irgendwelchen Bin- 
druck ‘in Lublin. oder Moskay ‚zu erzielen. 


Eine pomphafte Ansprache 
Sch, Lissabon, 16. Dezember, (LZ.-Drahtber.) 
Am Vorabend der für Freitag angesetzten Er- 
klärung Edens zur polnischen Frage, von der 
noch nicht feststeht, ob sie wirklich abgege- 
ben wird, hielt der neue sogenannte polnische 


Englische Betrachtungen zur Lage an der Westfrofl 


I 

r, Genf, 15. Dezember. Obwohl an der West- 
front gegenwärtig schwerste Kämpfe ausgetra- 
gen werden, die zu den härtesten des ganzen 
Krieges gehören, sind keine Anzeichen vor- 
handen, daß der deutsche Widerstand auch 
nur im geringsten nachläßt, , schreibt Cyrill 
Falls in der „Illustrated London News”, Im 
Gegenteil, es stellt sich immer mehf heraus, 
wie erfolgreich die Deutschen in der Reorga- 
nistation und Neuschaffung ihrer Streitkräfte 
gewesen sind. Die Erwartungen, so heißt es 
weiter, daß die Alliierten ihnen durch Bom- 
benoffensiven die Materialanfertigung oder 


Erfolgreiche deutsche Angriffe im Obereisaß 


Aus dem Führerhauptquartier, 15, Dezember, 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: + 

An der Roer westlich und südwestlich Dü- 
ren stehen unsere Verbände in schwerer Ab- 
wehr gegen starke Infanterie- und Panzerkräfte 
der 1. amerikanischen Armee, die’ seit gestern 
mittag erneut auf breiter Front angreift, Die 
heftigen Kämpfe zogen sich bis in die Nacht- 
stunden hin und lebten am heutigen Morgen 
von neuem auf, An den Osirändern des Hoch- 
waldos südlich Düren gewannen die Angreifer, 
soweit sie nicht durch sofortige Gegenangrlife 
auf ihre Ausgangsstellungen zurückgeworfen 
wurden, nur einen schmalen Streifen des ver- 
schlammien Trichtergeländes, Im Gebiet süd- 
östlich Rötgen wird um einige in unserer Front 
liegende Dörfer gekämpft, 

An der Saar, vör allem bei Dillingen und 
Saarlaulern, verwehrten unsere Truppen durch 
zusammengefaßtes Feuer und wiederholte Ge- 
genstöße dem Feind auch gestern ein tieferes 
Eindringen in unser Bunkerfeld, Im Kampfge- 
biet zwischen Saargemünd und Bitsch zerschlu- 
gen Panzertruppen des Heeres und der. Waf- 
fen-f7 zahlreiche feindliche Angriffe und füg- 
ten dabei den Amerikanern hohe Verluste zu. 
Nördlich des Hagenauer Forstes konnte der, 
Gegner unsere Sicherungen etwas nach Norden 
zurückdrängen. 

Im Oberelsaß setzten unsere Verbände in 
mehreren Abschnitten ihre erfolgreichen An- 
griffe fort, Südlich Rappoltsweller wurde der 
Feind von einer beherrschenden Höhe gewor- 
fen, die in den Hoch-Vogesen gelegene Burg 
Hoheneck wieder erobert. Bei beiden An» 
grlifien waren die Verluste des Gegners hoch; 
insgesamt blieben über 300 Gefangene, darunter 
ein Oberst, in unserer Hand. i 

Das Störungsleuer auf London und Antwer- 
pen dauert an. f 

In Mittelitallen wurden feindliche Vorstöße 
in den Bergen östlich der ligurischen Küste 
abgewiesen, Starke Angriffe britischer Ver- 
bände südwestlich Imola scheiterten dn. unse- 
rem Feuer, Ein Bataillon der, 6, englischen Pan- 
zerdivision, das nach schweren Kämpfen in 
unsere Stellung halte eindringen können, 
wurde im Geganangriff vernichtet, Südwestlich 
Faenza sind die Briten nach stärkster Feuer- 
vorbereitung Zum Großangrili angetreten, In 
den noch andauernden schweren, Kämpfen 
konnten sie bisher nur geringfügig vordringen. 


Die nach Zuführung von frischen Kräften am 


Naviglio-Abschnitt zum Angriff angesetzten 


er das Abendblatt der Grazer Tagespost, Sophie 


sitzt in ihrem im Biedermeierstil eingerichte- 
ten Zimmer. Am Fußboden ist eine hölzerne 
Gehschule aufgestellt, 
klettert darin herum, Frau Melanie- grüßt 
Sophie nicht, sie stürzt an ihr vorbei ins Ne- 
benzimmer, ‘das Studierzimmer. ihres Sohnes, 
Sophie schüttelt verständnislos den Kopf, 
Guido von Boltessani erfährt von“ seinen 
Eltern, daß ein Skandal seine Karriere bedröhe, 
Er liest auch die kurze Notiz, die, klein ge- 
druckt, im Abendblatt steht. Von einem Un- 
bekannten işt darin die Rede, der in einer 
kalten Winternacht, sterbenskrank, in der 
Lange Gasse 13 von Frau M. T. B. aufgenom- 
men worden sei. Dieser Unbekannte sei noch 
in der gleichen Nacht verschieden, Keinerlei 
Auswelspapiere seien bei ihm gefunden wor- 
den, Auf Grund der Anzeige, die der Amts- 
arzt bej der Staatsanwaltschaft erstattet habe, 
werde eine Untersuchung wegen fahrlässiger 
Tötung gegen Frau M. T. B. angeordnet, Es 
sei anzunehmen, daß Frau M, T, B. nicht ge- 
wußt-habe, wie nahe dem’ Tode der Hilfe- 
suchende schön gewesen sei ünd daher keinen 
Arzt zugezogen habe. Zweckdienliche Anga- 
ben über die Persönlichkeit des Toten, der in 
der Aufbahrungshälle am Steinfeldfriedhof 
liegt, seien an die, Polizeidirektion zu richten. 
Melanie von Boltessani ist außer sich, „Ein 
Skandal! Aber ich hab! es ja vorausgeseheh, 
ich hab’ es ja gesagt — — — diese Heirat 
konnte nicht gut nrsgehen. Wer ist diese Frau 
Maria Theresia, von wo kommt sie? Jetzt ha- 
ben wir die Bescherung, Wegen Mord wird 
die Schwiegermütter meines Sohnes angeklagt! 


Ein einjähriger Junge 


kanadischen Verbände erlitten bei dem vergeb- 
lichen ‚Versuch, ihre Brückenköple zu erwei- 
tern, wiederum hohe Verluste, 

In Nordost-Kroalien wurde das südliche 
Ufer der Donau und Drau von Versprengten und 
Bandengruppen gesäubert, Neue stärkere An- 
griffe des Feindes südöstlich Vukovar blieben 
eriolglos. 

In Ungarn führten die Sowjets südlich und 
nordöstlich des Plattensees, sowie vor Buda- 
pest nur einzelne vergebliche Angriffe, Süd- 
lich des Eipel-Flusses versuchen starke hol- 
schewistische Kräfte seit Tagen, unsere Ab- 
wehriront bei Szeczeny zu durchstoßen. An 
dem zähen Widerstand unserer Truppen schel- 
terien alle Durchbruchsversuche In haiılen 
Kämpfen. Auch nördlich Erlau blieben die An- 
gritie, mit donen der Gegner die 'Gebirgsaus- 
günge von Süden her öffnen wollte, vergeblich. 
Im Raum zwischen Bükk-Gebirge und dem 
Hernad blieb der Feind im Feuer unserer Gre» 
nadiere und Gebirgsjäger nach geringen An- 
fangseriolgen liegen. Beiderseits der Straße 
Ungvar—Kaschau und an der Bahn Debica— 
Tarnow- in Galizien scheiterten - sowjetische 
Vorstöße, 

Bei der Abwehr heftiger Luftangrilie auf 
den Häfen von Libau schossen Luitverteidi- 
gungskräfle der Kriegsmarine fünf sowjetische 
Bomber ab. 

Uber dem westlichen Reichsgeblet herrschte 
am gesirigen Tage beiderseits rege Jagdflie- 
gerläligkeit. Leichte nordamerikanische Bom- 
ber griffen saarpfälzisches Gebiet an, 


Telegrammwechsel Führer—Tenno 


Berlin, 15. Dezember, Aus Anlaß der dritten 
Wiederkehr des Jahrestages des deutsch-japa- 
nisch-italienischen Waffenbündnisses fand zwi- 
schen dem Führer, dem Tenno, dem Duce und 
dem kaiserlich-japanischen Ministerpräsiden- 
ten Koiso ein Telegrammaustausch statt, Zwi- 
schen dem Reichsminister des Auswärtigen 
von Ribbentrop, dem Duce, dem kaiserlich- 
japanischen Außenminister Shigemitsu und 
dem Untgrstaatssekrelär im italienischen 
Außenministerium, Mazzolini, wurden gleich- 
falls Telegramme gewechselt, 

In diesen. Kundgebungen offenbart sich er- 
neut die unbeirrbare Siegeszuversicht der Völ- 
ker Deutschlands, Japans und Italiens und ihre 
fanatlsche Entschlossenheit, eine Welt der 
Ordnung und Gerechtigkeit zu schaffen, in der 
die Lebensrechte der Völker gegen plutokra- 
tische Ausbeutung gesichert sind. 


Du wirst deine Stellung. verlieren! Und wer 
ist schuld? Nur eine solche hergelaufene Per- 
son, die auf ihre alten Tage noch auf Aben- 
teuer mit Männern ausgeht. 
kann mir ausreden, daß dieser unbekannte 
Mann kein Bekannter von ihr war. ' Sicher 
einer von den Männern, die sie kennengslernt 
hat, wie sie von Graz fort war." — „Mama!“ 
Im Türrahmen steht Sophie, Erschrocken -wen- 
den sich die Köpfe der drei zur Türe. Guildo 
hat diesen Ton an seiner Frau noch nie ge- 


` hört. „Mamai" wiederholt Sophie, „du sprichst 


von» meiner Mutter. Ich verbiete dir, in die- 
sem Ton welterzusprechen!” 

Frau Melanie lacht schrill auf: „Hast du 
gehört, Guido? Deine Frau verbietet deiner 
Mutter das Sprechen, So weit ist: es gekom- 
men!” Und dann, mit einer Wendung zu 
Sophie, die immer noch an dar. Türe steht, 
sagt sie: „Du hast den Mund zu halten, ich 
rede wie ich will und so lange ich will.” 


Sophie schüttelt den Kopf. „Nein, Uber 


meine Mutter Kannst du. nur dann reden, wenn 


du die Wahrheit sprichst." 

„Was willst du? Willst du der Mutter del- 
nes Mannes die Wohhıng verbieten?" 

Sophie drückt die Klinke nieder und öffnet 
die Tür weit, „Du bringst mich>auf eine gute 
Idee, Mama, Jawohl, ich verbiete dir, daß du 
in meiner Wohnung, über meine Mütter 
schlecht sprichst. Du und ihr alle habt wohl 
vergessen, daß alles was hier steht, von mel- 
ner Mutter stammt, daß ihr im Jahr vier Mo- 
nate nach Pvstian fahrt mit dem Gelde meiner 
Mutter. Daß Ihr seit meiner Hochzeit mit 
Guido endlich genug zu essen. habt durch 


‘zeit, Deutschlands militärische Erholung 


Kein Mensch ` 


Si r 


Ministerpräsident Arciszewski eine 
seines „Ministeriums“ ab und eröffnete zz 
einer pomphaften Ansprache, Arciszewskl h 
beugte sich nach allen Seiten und spraph 8 


Dank" für ihre „Sympathie” aus, \ 
strich dann vor allem die „herzlichen B N 
die seine Regierung mit den Amerikanern 
binden; er suchte es auch als ein persönlie# 
Verdienst. hinzustellen, daß der polnische 
grantenausschuß der erste war, der in frau 
schaftliche Beziehungen zu de Gaulle trat ai 
Moskau betrifft, so zeigte sich Arciszewski m 
deutend zurückhaltender und' erklärte, das 
seines Kabinetts sei, „eine wirkliche Zus 
menarbeit mit der Sowjetunion zu erreiche 
Alle diese schönen Worte werden Arcisz® 
sk) aber nicht das geringste nützen; dem 
Moskau hat man längst endgültige Beschl7 
gefaßt und denkt gar nicht daran, mit der Fl 
nischen Emigräntenregierung in London #7 


| 
4 


terhin auf gleichberechtigtem Boden zu 
handeln, í 


den Nachschub zu den Fronten erschw&fg 
können, haben sich ebenfalls nicht erfüllt? im 
sächlich ist die deutsche Wehrmacht, die #4 
beugsam allen Offensiven standgehalten #9 
mit dem erktklassigsten Kriegsmaterial aus 
rüstet, Vor allem besitzt sie die „zweilel 
besten Panzer der Welt’; auch darf man Si 
nach wie vor. „äußerst hohen Standard" sell 
Panzer- und Panzergrenadier-Divisionen ‚DM 
unerwähnt lassen, E dr 
Die Kämpfe im Westen haben sich, 2 
schließt dieser bekannte englische Militärsäsn 
verständige, zu Abnützungsschlachten von M on 
chem Ausmaß entwickelt, wie man das sing od: 
nicht bei den Operationen um Caen Im! S% 
mer erlebte, Hier macht sich für die Allilefzy 
die Frage der Menschenreserven störend A 
merkbar; aber abgesehen davon, ist diese #% 
der Kämpfe nicht nur wenig vorteilhaft für® 
Alliierten, sondern \mán muß es sehr bedau® 
daß sie Ihnen aufgezwungen wurden, ` We 
auch die Alliierten heut& noch immer Sf 
zahlenmäßige Ubergewicht an Menschen Wh Aus 
Material haben, so erscheint es doch zweßälter in 
mäßig, die verschiedenen Nachteile aufz! 
len, die ein schnelles Kriegsende unmög 
machen: die Stärke des Westwalls, das 99 
Hindernis, der Rhein, die ungünstige Jahlf" 
tung 
Neuausrüstung, sowie die große Überlegenfenst à 
der deutschen Panzer. Man tue im alliiedi ¿ 
Lager gut daran, sich in Geduld zu fassen kr f 


In zwanzig Tagen 2400 Granaten 

r. Berlin, 15. Dezember, Am Südflügel > 
Aachener Front verschoß Ritterkreuztre@ 
Hauptmann Gauglitz, der trotz seines ge 
chenen Beines und seinen erst kürzlich @# 
tenen 17. Verwundung, Sämtliche Ani 
selbst führte, mit seiner Sturmpanzörabtei® 
in 20. Kampftägen über 24000 Granaten. 
zerschlug damit. zahlreiche feindliche Infot 
rie- und Panzerbereitstellungen, hielt andy 
fende Verbände des Gegners auf und braai 


dadurch unseren hart kämpfenden Grenis 
ren fühlbare Entlastung. 
| 


Der Tag im Kürze 
Zur gesicherten Weiterlührung Ihres Die 
haben einige Postscheckämter verlegt werden i 
sen; In der Führung der Konten lat hierdurch A| 
‚Verändetung eingelrelen. ji 
"In Rumänien wurden, wie man aus Bukarest Wi 
det, besondere Geseizè erlassen, dùrd die -d 


N 


denverordnungen der Reglerung Antonescu o y 
hoben: werden, Danach werden also die Judea 
neut öllentlidie Amter kleiden; das besmi i 
nahmte Vermögen wird ihnen ungekürzt zurű“ii 
geben. — Moskaus Finger! | 
Der Mord an dem früheren englischen Bots] N 
sat in Tschungking, Sir Eric Teichman, der KA  . fi 
aul. seinem Grundstück ‚in Noriolk erschossen % C 
gelunden wurde, ist geklärt: Die. Tüter waref $ Fi 
sikanische Soldaten; wie „Dally. Herald" ber vi 
sind zwei nordamerikanische Soldaten als M° J ki 
ermiltlelt und leälgenommen worden, ] Ši 
Die 87. Sitzungsperlode des japanischen R% a 
tags beginnt am 24. Dezember und dauert bis st: 
März 1945. N u 
Verlag und Druck: Litzmannstädier Zeitung, Druckerei n, Verlagsenstalt ZA S 


Ver t Wilhelm Mattel (r. Z Wehrmacht) & V, Barold M 
Hauptachriftlahter ı De. Kurt Pleilfer, Liiemanamadı, 
Anseigenpreistiuie B. 


Fur Anselgoo 


meine Mutter, Ihr alle habt meiner 
nur zu danken, Zwei volle Jahre lang ar 
ihr euch vòn meiner Mutter unterst% IA 
lassen.” Ei 
Endlich mischt sich Guido von Bolle@yN 
ein: „Ruhe, Ich bitte dich, Sophie, beheltZanN 
dich, sprich kein Wort mehr,” - 
Sophie kommt Schritt für Schritt näh 
den Tisch. Vor ihrem Mann bleibt sie SEEN 
„Ich will sprechen, wenn du schon schw Ira 
wenn du zuhörst, daß man meine Mulld | 
den Schmutz zieht. Ich schweige nicht!" , mgm 
Melanie hält die Hände abwehrent 
sich. „Jetzt fehlt nur noch, daß du mich‘ 
Schwiegermutter, schlägst." Sie wende AN 


zu Guido. „Und du läst deine Mutti, S 

alles für dich geopfert hat, beleidigen!” Rin ii 

einer solchen Person beleidigen?" RN dag 
Kaum eine Handbreit entfernt.von Mesing 


steht Sophie, „Diese Person hat Ihrem fA Mis, 
MA de 


zwei Kinder geschenkt.”, Und zu ihrem geh 
„Guido, willst dù nicht deine Frau in = 
Aber er 


nehmen?” 

Guido ist ein klüger Mann, von 
kein Held. Seine Mutter hat immer 4 rg 
vor ihm gestanden, schon von frühe? gb 
gend an. Sein Vater, durch die Kranse 
stark gehindert, hat seiner Frau jeden nt 
gelassen. ‘Guido will den Streit schlicht. 
Situation ist für ihn alles eher als angent; G a 
vierundzwanzig Stunden weiß ganz Sit ah 
M. T. B. ist. Seine Stellung — — und 
tritt zwischen Mutter und rrau 77 
ruhige dich, Sophie", versucht er 
schwichtigen, „Mama hat es nicht 80 $ 
Mama hat nur —" (Fortsetzung 
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Ing in Ziymannstas: 


` » eltfaden für den Volkssturmführer” 


‚ch sel 
chwedeh 
gerti 
Er umep 
} Bande‘ 


nern ve Über diesen Leitfaden hinaus werden 


sönlich® 
iche ER 
n -fraut 
trat, We 
aw sk niel 
das # 


schwe 5 
füllt 97 
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Prücklegang erfährt: 


f Der Reichsführer 44 hat ein Merkblatt 
tärbeiten lassen, das in diesen Tagen seine 
der. „Leitfaden für den 
Dieses Merkblatt umfaßt 
für die Volkssturm-Ausbildung Wesen- 
© und vereinigt in sich die Erfahrungen 
er Generationen deutschen Soldatentums, 
nur noch 


Nölkssturmführer“, 


Alles 
ch 


Späte Soldaten / Schichfalsgemeinfchaft auf Stube 50 


Mancher von den 15 neueingekleideten 
Grenadieren, Jahrgang um 1900, die in Stube 
50 der Kaserne eines Oderstädtchens beisam- 
‚men hausen, hätte es sich nicht träumen 
lassen, daß er noch einmal den grauen Rock 
anzöge, Aber es ist nun einmal Tatsache und 
60 heißt es sich eben in die Lage hineinfinden, 

Die Hälfte unserer Stubengenossen «sind 
Berliner, die ander, Warthegauer, unter die- 
sen Eingesessene, Umsledler und Reichsdeut- 
sche. Der Oberstudiendirektor schreibt dem 
Bauern einen Brief nach Hause ünd der Bauer 
hilft dem Kameraden mit .einem Stück Butter 
aus, die er auch von daheim milgebracht hat, 
Sie alle bilden eine Schicksalsgemeinschaft, 
klopfen ihre Grifte, löffeln ihren Eintopf, schla- 
fen in übereinandergebauten Betten, lassen sich 
in ihrem Drillichanzug mitunter auch vom Unter- 
offizier ein wenig energisch ansprechen, denn 
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nige wenige Merkblätter notwendig sein, die 
en Volkssturm-Einhelten bereits zugdgangen 


nd oder In kürzer Zeit zugehen werden, 


Die bisherigen behelfsmäßiyen Armbinden 
r Volkssturmmänner werden durch eine an- 
tsfarbige neue Binde abgelöst. Die Arm- 


‚ft für Anden sind bereits in der Fertigung und zum 


èil schon an Volkssturmeinheiten ausgegeben 


n Swe orden, 
nmer “p - 
chen WE Aus: der Stadtverwaltung, Dar Reichsatätt- 
h zweößilter im Reichsgau Wartheland hat den Stadt- 
aufzuet Dr. Kraegeloh vertratungsweise zur 
ınmögliprdtverwaltung Litzmannstadt abgeordnet. 
das g@ädtrat Dr. Kraegeloh, der u. a. Luftschutzamt, 
e Jahfffdisteusramt, Liegenschaflsamt und Bauver- 
lung SPältung als Dezernent führt, hat bereits seinen 
rlegen#ienst angetreten, ; 
allies 
fassen” 
aten Litzmannstädter Sportsonntag ! 
a Großer WHW.-Fußball-Schlager! 

tügel AR Unsere aktiven. Sportler stellen sich wioder 
reuztamal mehr in den’Dianst des -Kriegs-Winterhilfs- 
es gelime’kes 1944/45. Diese Veranstaltungen waren sehon 
| Mer besondere sportliche Leckerbissen und so 
Hea es auch diesmal. Die zur Zeit stärkste Fußball- 
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£ Bipentlich, wenn man es recht hetrachtete, 


Nimm eine brennende Kerze und 
ı führe sie an Türen und fagen von 
Ofen und Herd entlang. Wo die 
Flamme eingesogen wird, muß 
verschmiert werden. Mit Ofen- 
kitt bei eisernen, mit Lehm oder 
Schamottebreibeianderen Fever- 
stätten. Dann brennen sie besser, 
und du sparst viel Kohle, : 


Sold auf der Hut und frofit Ihn gut! 


ayem und die Lib 


6 der Krieg an Klaverkamps Libbeth ihrem 
upfen Schuld! Ohne Krieg wäre Fennand 


NN bei den Soldaten, ‚ohne dies wäre er 
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6, verwundet worden und jetzt in Gene- 
Kulsurlaub gekommen, man wäre schon ein 
mes Ende weiter, man — — man soll aber 


! ih allem eine Geschichte 'Immer. schön der 


® nach erzählen 


u i] 

„Libberh hatte also Fennand gern und Fen- ' 
Libbeth, und wer die beiden sah, brauchte 
Auch gar nicht.so sehr darüber zu wun- 
Sogar Klaverkamps Vadder moshle den. 

* und stattlichen Bengel. ganz aut leiden! 
‚saß er der Sohn eines Prumenkötters war 
Dach Libbeth freite, die tüchtig was in, 
Milch zu brocken hatte, das war ihm nicht 
in der Mütze, Mit Libbeth hatte er eigentlich 
N. Andere Pläne. Sie war sogar in Münster 
j Pengschon” gewesen und sollte ihm 
ntlich einen Studierten als Schwiegersohn 
aon, Doch „Liebe geht wunderliche Wege" 

Aft nicht so, wie sich die Väter und Müt- . 
das denken, Dabei war Fennand gar nicht 
al ein’ ‚wunderlicher Weg“. Nur, wie ge- 

es paßte Ihm nicht, 


N Dlerbecks Fennand war. also Soldat, und 
eh hätte es ihn dann eines Tages auch er- 
t t Schlimm war es nicht, doch reichte es 
ein paar Wochen. im Lazarett, nach denen 
Mioch ein Genesungsurlaub zugesprochen 
EP Wie das, bei Liebeslsuten nun mal eo 


Im) 
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lichen ‚Soldatentum, Städter wie: Bauern emp- 
finden es als Glück, daß sie nicht immer im 
Kasemenhof zu exerzieren brauchen, sondern 
daß viel ins Gelände hinausmarschient wird. Da 
tarnen sie sich‘ mit Moos und. Strauchwerk, 
schleichen an und nützen auf alle erdenkliche 
Weise die Gegend zur Deckung aus. Und das 
Schießen macht erst recht Spaß, das ist doch 


Man muß fich ja.gar nicht 


Die Erkältungskrankheit wird von den mei- 
sten Menschen nicht recht ernst genommen. 
Und doch bildet sie häufig den Anfang für an- 
dere Schäden, die sich erst dadurch im Körper 
einnisten, In vielen Fällen führt die Erkältung 
zur Lungenentzündung. Aber noch eine wei- 
tere Beeinträchtigung, die gerade heute er- 
höhte Bedeutung hat, bringt es mit sich, wenn 
man seinen ‚Körper nicht vor Erkältung be- 
wahrt: den Ausfall der Arbeltskraft, 

Daß Man sich auch im Zimmer erkälten 
kann, wird fast niemals berücksichtigt. Ge- 
rade liberheizte Räume sind oft die Veranlas- 
sung für einen Schnupfen, Durch den Uber- 
gang von wärmen in wenig oder gar nicht ge- 
heizte Räume tritt eine plötzliche Abkühlung 
des Körpers ein. Es wird in einem solchen 
Fall selten darauf geächtet, sich noch eine 
Jacke beim Verla des. Zimmers. überzu- 
ziehen. In einem kühlen Raum ist man, wenn 
man normal] warm gekleidet ist, einer Erkäl- 
tung viel weniger ausgesetzt. 

Die Fußböden sind auch In geheizten Zim- 
mern häufig kalt. Um die Füße von innen zu 
erwärmen, ohne herumzulaufen, betreibt man 
am besten Zehgymnastik: man zieht die Zehen 
fest zusammen und streckt sie dann wieder 


Wr L2.-Spurt vom Tage / Wehrertiichtigung und Zeibesüühungen 


elf von Litzmannstadt, die SGOP,,' stellt sich einer» 
Luftwaffenauswahl. Mit dieser Mannschaft wer 
den die Ordnungshiter vor eine sehr schwere 
Aufgabe gestellt, die nicht 1lelcht zu lösen sein 
wird. Die Luftwaffe stützt sich, zum größten Tell 
auf bewährte Gauklassensploler \aus den verschie- 
denen Bereichen Großdeutschlands und dürfte 
eine beachtliche Spielstärke aufwelsen. Die Litz- 
manstädter Polizisten haben am letzten Sonntag 
eine recht starke Vorstellung gegen ihren Orts- 

rivalon: Union 96 gegeben und bewiesen, daß nie 
zur Zeit gut in Form sind, Die Hintermannschatt 

der SGOP. war schon immer deren stärkster 

Mannschaftstell, jetzt ist aber auch noch eine 

schnelle, wendige und schußkräftige Sturmreihe 

zustande ‚gekommen, die noch manchem Gegner 

schwer zu schaffen machen wird. Damit weiß man 

die‘ Vertretung von Litzmannstadt in den besten 

Händen, Die SGOP, tritt im. großen. und ganzen 

mit der gleichen Elf wie am letzten Sonntag an 

und läßt sich auf keine weiteren Experimente ein.', 
Es wird also einen Fußballkampf zu schen geben 

der bestimmt alle Erwartungen erfüllen wird und 

hoffentlich auch den guten Publikumserfolg haben 

wird, den er, angeslabts der guten Sache der er 

dient, . verdient, Austragungsort dieses Fufball-. 
Großkampfes ist wie immer in solchen Fällen das 

Stadion am Hauptbahnhof. Beginn um 13.30 Uhr. 
Im Anschluß bringen wir. die Aufstellung der 

Mannschaft der "Luftwaffenauswahl: Schröder; 

Wanniger (Sparta Nürnberg), Kitzka (Beuthen 09); 

Winter (NSG. Peine), Brandt, Wirmingshausen 

(LSV. Berlin); DIN 4. FC. Gellenhausen), Marti- 

kan, Nagy (Wien), Wunder (RSG. Mispelbach), 

Bankel (Wiener AC.). 


Rundfunk vom Sonnabend * 


Keicasprostamm: 7.15—7,30 Soldaten singen, 7,30 bis 
7.45 Grundlagen der bildenden Kunst: Die Plastik. 18.00 
bie 18.30 Unsterbliches Wort deutscher Meister, Sprecher 
Paul Hartmann, Erich Ponto, Max Eckard, 20,15—22.00 
„Achtung, atfgepaßtl‘ Unterhaltungssendung mit bekann- 
ten Solisten, einem Soldatenchor, Kapellen und Orchestern. 
— Deutschlandsender: 17.15—18.00 Sinfonische Musik von 


‚Anton Laube, Weber und Smetana, 18.00-18.30 „Mit ver- 


gnügten Sinnen", Von Mädchen und ihrem Lieben. Lieder 
und Instromentalmusik. 


in der Sendereihe „Der Kieingùrtner hilft mit spricht 
am morgigen Sonntag von 6.45 bis 7 Uhr Gartenbautech- 
niker Heinz Mücke (Posen) über „Die Bedeutung des Klein 


Kartens'‘, 
Münsterländisce Liebe 
etn/ Erzählt von Wilhelm Mogge ! 


ist, waren Libbeth und Fennand gestern abend 
heimlich noch durch die Kämps gegangen, find 
da man im’Gehen nicht qut küssen kann, hatte 
es manchen Aufenthalt gegeben. Dabei war 
das nicht ausgeblieben, was hei dem naßkal- 
ten Wetter kommen mußte: Libbeth saß beim 
Kartoffelschäler mit kribbelnder und glühen- 
der Nase und trötete ab und zu in Mutters 
alte Schürze, damit sie wieder für einen Augen- 
‚blick Luft bekam. ' Zwischendurch ließ sie 
auch einen tiefen Seufzer gehen und dachte an 
den Abend, ob und wie sie da wohl wieder 
vom Hof verschwinden könnte, Auch wollte 
sie nun endlich, Ordnung in die Sache brin- 
gen und überlegte, wie der Alte herumzukrie- 
gen wäre, Das würde zwar noch ein verflixt 
schweres Stück Arbeit sein, aber es mußte 
gemacht werden; denn ehe Fennand wieder 
wegführ, wollten sie doch noch zu gerne Ver- 
lobung feiern, 
Am Äbend, ale sie sich mit Fennand hinter 
dem Kraihenbusch traf, war ihr Schnupfen 
natürlich noch nicht weg, Sie- wollte ihm dès- 
wegen auch kein Mülken geben. Doch ‚er 
hörte nicht auf ihre ‘Ermahnungen, sondern 
foßle sie um und gab Ihr einen Süßen und 
noch einen und nozh eine ganze Masse, Dann 
wurde er wieder ernst und sagte, daß er mor- 
en zum Hof kommen wollte, um bel Klaver- 
anni Vadder’'um Libbeth zu freien, ‚Nun war 
es mit Libbeihs Nachtruhe natürlich alle, und 
auch den ganzen Vormittag lief sie herum wie 
ein unwieses Huhn. ` 
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ein männliches Handwerk! Sie singen mit 
fester Stimme: Ein ideller und ein Batzen. Der 
Sprung über den Graben fällt manchem der 
alten Knaben etwas schwer, aber keiner will 
zurückbleiben und so kommt auch der letzte 
mit den ungelenken Knochen nach mehrmali- 
gem Ansatz darüber hinweg, Was sie auch 
tun und treiben, immer sind sie sich bewußt, 
daß es kein Spiel gilt, sondern härteste Wirk- 
lichkeit. Hätte man sie doch nicht einberufen, 
wenn das Vaterland nicht auch ihrer bedurfte, 
Und der schneidige Hauptmann, der im Ost- 
feldzug ein Auge eingebüßt hat, betont, daß 
es auf sie ankomme, Auf jeden einzelnen von 
ihnen, und daß sie, wenn Auch nicht an Kraft, 
so doch an Erfahrung die Jungen überträfen, 

Und das wollen sie aich nicht zweimal 
sagen "lassen, sondern redlich Ihre Pflicht tun, 
wie es ihrer einer in die Verse gegossen hat: 


Ich bin Soldat, Mein Vater war 
. Soldat, mein Onkel auch, 

Treu will Ich dienen ‚meiner Zelt, 
Wie's deutschen, Mannes Brauch. 


Der Krieg durchrast die weilte Welt 
Mit seinem Feuerhauch, 
Treu will Ich dienen bis zum Sieg 
Wie meine Ahnen auch, ; 
Schütze Josel Marx 


erkälten! / Nüßliche Winke 


aus, Wenn man diese Gymnastik abwechselnd 
mit Cem einen und dann mit dem anderen Fuß 
durchführt, wird auch das kälteste „Eisbein“ 
warm. Eine gute Dürchwärmung der Füße 
läßt sich dadurch erzielen, daß man sich auf 
die Fußspitzen stellt und langsam mit den 
Hacken heruntergeht. Wer anı kalten Füßen lel- 
det, sollte nicht. ädbende èine Wärmeflasche ins 
Bett legen, sondern ein Fußbad, besser noch 
ein Wechselbad nehmen. Die Füße sind etwa 
sechsmal] abwechselnd in heißes und kaltes 
Wasser zu tauchen. 

‚ Hat es uns doch gepackt, dann nicht re- 
signieren. Ein Tropfen Jod in einem lauwar- 
men Glas Wasser ist ein ausgezeichnetes Mit- 
tel, die volle Auswirkung zu verhindern. «Vor 
allem empfiehlt es sich, ein heißes Vollbad zu 
nehmen; dann gut trocken reiben und Ins Bett. 
Kann man kein Vollbad nehmen, ersetzt man 
es durch einen Ganzkörperumschlag im Bett: 
ein stubenwarmes ausgewrungends Laken um 
den Körper gelegt, eine Wolldecke darüber 
und mit der Bettdecke gut zugedeckt!’ 

Durth eine Tasse Fliedertee läßt sich eine 
Schwitzkur fördarn. Schon am nächsten Mor- 
gen wird sich der Erfolg erweisen. w 

Am Dienstag alle Einzelhandelsbetriebe 
geschlossen! Die amtlichen Bekanntmachun- 
gen enthalten eine Anordnung der Litzmann- 
slädter Wirtschäftskammer über einen eintädgi- 
gen Schanzeinsatz aller Einzelhandelsbetriebe 
der Stadt. Wir fordern unsere Leser, vor allem 
die Hausfrauen, auf, ihre notwendigen Ein- 
käufe bereits am Montag zu machen. 

Hohes Alter. Heute. wird Frau Anna Lifke 
geb; Seipelt (Buschlinie 114) bei voller Ge- 
sundheit 89: Jahre: alt. -Es gratulieren ihr: eine 
Tochter, zwei Enkelsöhne und zwei Urankel, 


Verdunklung von 16,20. bis 7.20 Uhr, 


Neben |, dem Getreide ist die: Kartoffel die 
Grundlage uhserer Ernährung: Darüber hinaus ist 
sie der Rohstoff "für eine Unzahl anderer Erzeug- 
‚nisse, denen eine außerordentlich@hohe wirtschaft- 
liche Bedeutung zukommt. 
scheidender Wichtigkeit, daß die dies ährige Kar- 
toffelernte besser ist als die im Vorjahr, wenn sie 
auch nicht ganz das gehalten hat, was man sich 
von ihr versprach. Der Außenstehengde macht sich 
kaum einen Begriff davon, was alles heute von der 
unscheinbaren Kartoffel gewonnen wird. Zu nen- 
nen sind vor allem Kartoffelstärke, aus der wieder 
Stärkesirup und Stärkezucker, Trockenstärkesirup 
und Maltose gewonnen: wird, die im großen Um- 
fange bei der Herstellung von Marmelade, Süß- 
waren, obergärigen Bieren und in der Likörindu- 
strie Verwendung finden; ferner Kulör oder Zuk- 
kerfarbe, die im wesentlichen zum Färben von 
Bier und Spirituosen dient. Dextrose und dextrose- 
ähnliche Erzeugnisse werden unmittelbar als Nähr- 
und Kräftigungsmittel bel der Wurst- und Ge- 
würzfabrikation sowie als außerordentlich wichti- 
ger Grundstoff in der chemischen Industrie ver- 
wendet, Zu den Produkten veredelter Kartoffel- 
stärke gehört auch Dextrin, das vor allem In der 
chemischen Industrie, aber auch in anderen Fa- 
brikationszweigen eine wichtige Rolle spielt. Nimmt 
man noch die vielen anderen Ernährungsprodukte 
die aus der Kartoffel gewonnen werden — 
man denke nur an,Kartoffelsago und -graupen, 
verschiedene Kindernährmittel und Rohstoffe für 
die _ Backhilfsmittel-Indüstrie, Elaustauschstoffe, 
Mayonnalsen, Dauerback- und Zuckerwaren, Pud- 


Nach dem Mittagessen sah Klaverkamps 
Vadder aus dem Garten, wo er sich die Beine 
vertrat und dabei sein Piepken Oldenkott 
rauchlte, Fennand im stielen Staat auf den Hof 
kommen, Er wußte aleich, 
geschlagen hatte und ging nach ihm in die 
gute Stube, wo Klaverkamps Mudder mit Fen- 
nand schon saß. Aber wie sah der Bengel aus! 
Wenn es qing, war seine Nase noch röter als 
Libbeths, ‘und das Taschentuch kriegte er fast 
überhaupt nicht davon weg. „Ha-ha-hatschi“ 
sagte Fennand, ehe er Klaverkamps Vadder 
überhaupt erst die Tageszeit sagen konnte, 
Vadder quckte Ihn an. „Vadder Klaverkamp", 
sagte Fennand, „ich habe ha-ha-hatschi —, 
„Dat miärke ick“, sante Klaverkamps Vadder 
bloß. Fennand prustete in sein. Taschen- 
tuch und' kriegte wieder etwas Luft, „Vadder 
Klaverkamp“, fing er von vorne an, „ich habe 
— wir haben — Libbeth und ich haben ha- 
ha-hatschi!“ — „Dat hew Ich. auk all miärkt“, 
griente Klaverkamps Vadder vor sich hin, 
„uuse Libbeth fallt de Dröppelkes all in den 
Erdäppelemmer.“ Fehnand war ganz aus dem 
Häuschen. Immer fing er von vorne an, aber 
immer auch prustete er wieder los; ha-ha- 
hatschil Klaverkamps Vadder lachte, daß ihm 
die Tränen über die Backen liefen. Er hielt sich 
den Bauch vor Lachen und rief endlich: „Fen- 
nand; hör up! Ick kann nich mehr, ick gaoh 
kapott!“ „Ha-ha-hatschi —!“ trompetete Fen- 
nand noch einmal und ging dadurch und haute 
Libbeth, die mit klopfendem Herzen gehorcht 
hatte, die Tür vor den Kopi. 

Mit dem Verloben war es nun mal wieder 
nichts, Aber eo ein Schnupfen hält ja auch 


` Winnetou des Filmes, 


Es ist daher von ent-. 


was die Glocke, 


Rätsel am Amazonas 

Von dem im Kleinen Saal der Volksbildungs- 
stätte stattgefundeneni Vortrag Rudolf Selätes 
über die Rätsel der grünen Urwaldhölle Amazonas 
an Hand des von der Amazonas-Jary-Expedition 
gedrehten Schmalflimes kann mit Recht gesagt 
werden, daß er volksbildend war. Er versuchte 
nicht, Sensatlonen zu erwecken, schilderte nichts 
um des Abenteuerlichen willen, sondern zeigte 
in. schlichter Form, wie deutsche Forscher einen 
unbekannten Teil Amazonlens zoologläch, völker- 
kundlich und geographisch erstmalig der Wissen- 
schaft zugänglich machten, Die überaus zahlreich 
erschienen Zuhörer zeigten sich besonders bei den 
völkerkundlichen Aufnahmen intercasiert, Der 
ein Aparal-Indläner, bier 
männlichen Zuhörer. as 
der deutschen Forscher zu 
den drel netientdeckten Indianerstämmen, den 
Aparal-, Oyana- und Oayapi-Indianern, machte, 
daß diese mit sichtlicher Freude ihre, Schätze zeig- 
ten und ungeswungen in Gegenwart der Fremden 
Ihre Feste feierten. Schöne Aufnahmen von unbe- 
kannten Tieren und fremdartigen Landschaften 
vervollständigen den nicht nur lehrreichen, son=- 
dern auch interessanten Fim. Gü 

Das Eiserne Kreuz 2, Kl, wurde verliehen: 
dem Gefr, Arthur Prokop (Moltkestr, 56), dem 
Gefr. Erwin Max Schmechel. (Fridericusstraße 
140) — beiden an der Ostfront, sowie dem 
Obergefreiten Arno Knetschke (Effingshausen, 
Kamerunstr, 15) ‚in Italien, der inzwischen in 


Gefangenschaft ‚geriet. 


Laufend beachtliche Spenden. In zahlrei- 
chen Gaststätten und Kaffeehäusern gehört die 
rote Sammelbüchse der NSV. sozusagen schon 
zum Inventar. Die Gäste haben sich daran qe- 
wöhnt, die bei der Zeche überschießenden 
Pfennigbeträge der Büchse anzuvertrauen, und 
wo der Gaststälteninhaber den Besuchern noch 
ab und zu einen kleinen Rippenstoß versetzt, 
wachsen die Spenden zusehends. In’ manch 
einem Lokal kommen auf diese Weise laufend 
stattliche Summen- als Spenden zusammen. 
mocam Ve nen nr ms men nun 


v2 


sterte nicht nur die 
herzliche Verhältnis 


Waffen Hände Herzen 
, imEinsatz, 
sichern den Erfolg 


D u u E 
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Vorsorge im Keller. Eine gute Luftdurch- 
spülung des Kellers wird. erreicht,‘ wenn 
Schränke, Kästen und Stellagen nicht unmit- 
telbar an die Wände gestellt werden, sondern 
ein kleiner Abstand von der Wand gelassen 


. wird, Die Luft zirkullert dann besser, und die 


Wände können leichter gereinigt werden. 
Dazu gehört übrigens auch, daß man Schränke, 
Kisten und Kästen möglichst auf Holzklötze 
stellt. Die Kellerräume sind. von Zeit zu Zeit 
gründlich zu säubern, und bei diöser Gelegen- 
heit sind ‘die Vorräte, namentlich auch die 
Kartoffeln, sorgfältig zu ‚überprüfen. 
Wohnungseinbruch, 
Oktober bıs Ende November drangen Unbe- 
kannte mit Nachschlüsseln in eine Wohnung 
inder Musäusstraßs in Erzhausen ein und ent- 
wendeten ein Damenfahrrad sowie Wäsche und 


Geschirr, aller Art im Gesamtwert von rund _ 


300 RM, 


‚Wirtschaft der £. £. Wertvollster Universalrohstoff Kartoffel 


dingsstürke, Saucenpulver usw. — sọ wird erst 
in vollem Umfange deutlich, welche überragende 
Bedeutung unserer Kartoffel zukommt, Ein enges 
Zusammenwirken aller an der Erzeugung und dem 
Absatz der Kartoffel beteiligten Wirtschaftskreise, 
vom Bauern bis zum letzten Verbraucher, ist da- 


her ein dringendes, unabwelsbares Gebot, und 


„zwar heute mehr denn je, 


Absatzregelung für Landmaschinen N 


Der 'Bevollmlchtigte für die Maschinenproduk- 
tion hat die Absatzregelung für neue und gë- 
brauchte Landmaschinen in einer Anordnung neu 
gefaßt. An dem Aufbau der Absatzregelung hat 
sich grundsätzlich nichts geändert, Die Landma- 
schinen sind auf drel Gruppen aufgetellt. Die Ma- 
schinen der Gruppe A dürfen nur gegen Bezug- 
schein, den’ die zuständige Landesbauernschaft 
bzw, eine besonders WAmit beauftragte Dienststelle 
ausstellt, bezogen und geliefert werden, Für die 
Landmaschinen der Gruppe B wird der Bezug- 
schein von der Kreisbauernschaft ausgestellt, wäh- 
rend die Maschinen der Gruppe C frei verkäuflich 
sind, Eme Reihe von Landmaschinen Ist jetzt In 
eine hehar: GEunpe gerückt, sọ daß für sie nun 
eine straffere Bewirtschaftung stattfindet. Die An- 
ordnung ermöglicht es, in Zukunft die Umgrupple- 
rung von C nach B oder von B nach A ohne um- 
ständliche Verwaltungsarbeit. vorzunehmen. Straf 


ter gefaßt wurde auch die.Lieferung der Maschile 


nen vom Hersteller an den Händler und von dic- 
sem an den Verbraucher. 


nicht ewig. „Drei Tage kommt er, drei Tage 
steht er und drei Tage geht er“, sagt das 
Sprichwort. Nun, mit dem Kommen halte es 
keine drei Tage gedauert, und das ging dann 
wieder von der ganzen Zeit ab, Und so ist zu 
hoffen, daß Fennand, bevor er wieder zu sei- 
ner Kompanie mußte, noch einmal mit Klaver- 
kamps Vadder sprechen konnte, und daß die- 
ser nicht „Nein” sagen würde, — einmal, weil 
er den Fennand ja ganz qut leiden konnte, 
dann auch wegen dem feinen Spaß mit seinem 
„Ha-ha-hatschil“ über den er noch tagelang 
hatte lachen müssen. ö 


Kultur in unserer Zeit 


Wissenschaft j 

Der Wiener Heimatforscher Ferdinand Pfleger 
tiel einem tragischen Unfall zum Opfer. In ihm 
verliert Wien einen vielseitigen Chronisten, vor 
allem auf dem Gebiete des Wiener Musik- und 
'Theaterlebens. 
Strauß nahestehenden Altwiener Musikerfamilie 
Pfleger stammend, barg er in seinem staunens- 
werten Gedlichtnis eine Unmasse Daten, Anekdo- 
ten und Überlieferungen, die er zahlreichen Ver- 
ba a per zugrunde legte. Er besaß auch 
ainen Seha von interessanten Dokumenten ‚aus 
jener Zeit, Vieles davon wurde den Städtischen 
Sammlungen einverleibt. IH 


Neue Bücher 


Sllck auf, Ein 'Feldpostgruß aus Oberschiesien. Im Auf 
trage der Stiftung Oberschlesien herausgegeben von- Alfons 
Hayduk, Volk-und-Reich-Yerlag, Prag, Amsterdam, Berlin, 
Wien. — Einen Heimatgruß besonderer Art sendet det 
Gau Oberschlesien mit einem Oclellwort seines Gaulciters 
seinen Soldaten, Die oberschlesische Heimat spricht durch 


ihre Dichter, Dichter In der Heimat und solche im Walfen- ` 


rock reichen sich die Hand, um gemeinsam vom Reich und 
einem seiner helßümkämpften Ostgaue zu künden. Ein 
te'chtes, aber schr wertvolles Gepäck tür den Toraisteg, 

Dr. Kurt Peilfer ° 


In der Zeit von Mitte 


Aus der ’Walzerdynastie Johann. 


p 
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‚ hatte er es abgesehen, 
mehreren Gärten die verschiedensten Arten 
- von Gemüse und Obst, wobei er sich in einem 
Fall — um an die gewünschte Früchte heran- 
zukommen — nicht verdrießen ließ, die Warthe 
zu durchschwimmen. Außerdem betrieb er fort- 
die ihm ausreichende 
Beute einbrachte, Das Sondergericht in Posen 
zog Mieloszynski wegen seiner Straftaten zur 
schon 
einmal wegen Diebstahls vor dem Richter ge- 
standen hatte, auf zwei Jahre ins Straflager. 
Ba- 


Aus unserem Uleretktoleungt 


Schlechte Bewirtschaftung 


Angehörige der Landhevölkerung, die 


dem Reichsnährstand durch Standesaufsichts- 
maßnahmen oder gerichtlichen Zwang zur bes- 
werden 
müssen, entschuldigen häufig die schlechte Be- 
wirtschaftung des Hofes mit den Zeitverhält- 
Das ist nach einer Entscheidung des 
Reichserbhofgerichts keindsfalls angängig, Die- 


seren Wirtschaftsweise angehalten 


nissen, 


Man male sich folgendes Bild aus: Ein 
Bauer schleppt aus seinem Gehöft drei Milch- 
kannen über die Straße, In der ersten und 
zweiten Kanne sind je zwanzig und in der 

. dritten Kanne fünfzehn Liter Milch, und zwar 
Vollmilch, Nun kippt der Bauer die drei Milch- 
kannen um und Jäßt die fünfundfünfzig Liter 
ara seelenruhig in den Straßengraben 
aufen, 


Nein, das tut natürlich kein Bauer. Wenig- 


von 


ses höchste Bauerngericht bringt zum Aus- 
H 1 1 B Ai tae B z 1 t 

ck, i RR Kar tarsia Jei- Page niei so ende En hat aner, ietimi 
chen Schwierigkeiten ` leiden und trotzdem a : 4i 


ihren Betrieb ordnungsgemäß aufrechterhalten 
und sogar noch zum Teil ihre Erzeugung erheb- 


lich steigern. 


Es ist für die Bewirtschaftung auch nicht 
maßgeblich, daß der Hofeigentümer persönlich 
fleißig ist und den ganzen Tag auf dem Hof 
Wer als wirtschaftsfähig angesehen 
werden will, muß auch die Wirtschaft des Ho- 
fes, im Ganzen gesehen, ordnungsmäßig führen, 
landwirtschaftli- 
chen Erfahrungssätzen entsprechende Planung 
und deren Umsetzung in die Tat, wie überhaupt 
werden 
muß, daß er sich Anregungen und Vorschlägen 
des Reichsnährstandes gegenüber nicht ableh- 


arbeitet, 
Dazu gehört eine nach den, 
von einem Be’riebsinhaber verlangt 


nend verhält, pa 
Auf diese beachtlichen Ausführungen 


Reichserbhofgerichts wird die Landbevölkerung 


hingewiesen, 


Gatihauptstadt 


Neue Kreisleiter, Der Gauleiter hat mit Wir- 
kung vom 1, 12, 1944 fulgende Parteigenossen 
zu Kriegekreisleitern der NSDAP, ernannt: die 
Abschnitteleiter Kornhardt, Mogilno, Schlick, 
Sprenger, Posen-Stadt und 
Bayer, Kosten. Die nachstehenden Politischen 
Leiter sind in ihrem Amt ls Kreisleiter m. b. 
ie Hauptaemein- 
und Mülder, 
Kutno, sowie den Abschnittsleiter Ohlendorf, 


Hermannsbad, Sr. 


L. b. neu bestätigt worden: 


schaftsleiter Kuse, Hohensalza, 


Lentschütz. 


Obst- und Gemüsedieb geht Ins Straflager. 
Anstatt für baldige Auskurierung seiner Krank- 
heit, deretwegen er krank geschrieben war, zu 
sorgen, benutzte der Pole Jaroslaw Mieloczyn- 
ski aus Luban- diese Zeit, um in der Gegend 


wW. ser Butter versorgt werden. 


zogen soll es nicht werden, sondern geschlach- 
tet, Trotzdem bekommt es jede Woche 70 Li- 
ter Vollmilch. Man wird einwenden: Diese 
70 Liter Milch gehen nicht verloren, dafür lie- 
fert das Kalb nachher Fleisch, Aber wir erbe- 
ben die Gegenfrage: Sind die 7 kg, die das 
Kalb durch die 70 Liter Milch an Gewicht zu- 
nimmt, und die 4 kg, die dann als Gewicht des 
Fleisches bleiben, wenn das Kalb ausgeschlach- 
tet ist, ein Gegenwert für die verfütterten 
70 Liter Vollmilch? Die' Antwort lautet: nein! 
Der Nährwert der Butter und des Käses aus 
den 70 Liter Milch ist fünfmal so hoch wie der 
von 4 kg. Kalbfleisch, Oder anders gerechnet: 
Aus den 70 Liter Milch können 5 Pfund Butter 
und 70 Handkäse oder Stangenkäse hergestellt 
und außerdem 45 Liter, Molke zur Schweine- 
fütterung zurückgeliefert werden. 20 Normal- 
verbraucher könnten eine Woche lang mit die- 
Glaubt jemand, 
daß sie lieber auf die Butter verzichten und 
acht Pfund Kalbfleisch — fettlos und minderen 
Nährwertes — dafür eintauschen? 


Solche Rechnungen ergeben sich aus der 
jüngsten Rundfunkrede des Reichsbauernfüh- 
rers. Er verlangte darin vom Landvolk u.a. die 
radikalste Einschränkung des eigenen Voll- 
milchverbrauches in Haus und Stall, weil 
60 Hundertteile unserer Fettversorgung aus 
der Buttererzeugung bestritten werden müssen, 
Es ist das Gebiet, ṣo sagte Herbert Backe, auf 
dem der Ernährungskrieg für Deutschland ent- 
schieden. wird, Bei der Frage, wie eine höhere 
Milchablieferung erreicht werden kann, hat 
der Bauer darauf zu achten, ‚daß Vollmilch im 
Stall eingespart werden’kann. Nach den vor 
kurzem ergangenen Richtlinien des Reichs- 
nährstandes sind für die Aufzucht von Küh- 


des 


herumzustreunen und Diebstähle und andere kälbern im ganzen 370 kg und für die von Bul- 
Straftaten zu begehen. Besonders auf die jenkälbern 550 kg erlaubt. Dabei sollen die 
reiche Ausgestaltung seines Mittagstisches Kälber jedoch nicht die Milch des fettreich- 


gesetzt Fischwilderei, 


Verantwortung und schickte ihn, der 


STE EFT Enke te PER ET 
FAMILIEN-ANZEIGEN 


Unser drittes Kind Helga Brigitte 
ist am 6, . 1944 angekommen. |i 
Gertrud Ziegler, geb, Labenski, Arnold | § 
Ziegler, z. Z. Wehrmacht, Litzmann- | 
stadt, z, Z, Erzhof-Mühle, Kr. Kempen. | 


on Ns Verlobte grüßen: Xonla Trölon- 

borg, M. A. - Obergefr, Holmut Karl 
Müller (z. Z. im Urlaub), Litzmannstadt; 
im Dezember 1944. À 


oo Es grien als Verlobte: Obergefr. 
“ Harry Maurer (z. Z, Urlaub), Marta 
Stelnbring, Litzmannstadt, 14, 12, 1944, 


© Ihre am 12. 12, 1944 stattgefundene 
Vermählung geben bekannt: Alfons 
Palme und Frau Garda, geb, Gubela. 
Litzmannstadt — Schönort, Kr. Kalisch. 


oome am 17, 12, 1944 in Löüwen-|f 
stadt sattlindende Kriegstrauung ke- |g 
ben bekannt: Ella Freudenberg und Ober- 
elrelter Osorg Salkowskl, z, Z. im Ur- 
aub, Strickau — Schildberg. 


ger un 


16, 12 


Nach Gottes Willen verschled am 
12. 12, 1944 mein lleber Gatte, 
unser lieber Vater, Großvater, 
4 Schwiegervater... Bruder, Schwager 


und Onkel 
Gustav Schultz 
Im Alter von 66 Jahren, esn 
etdigung findet am 17, 12. 1944 
f um 14 Uhr auf dem Hauptfriedhof, 
Sulzlelder Straße, statt, p 
In tiefer Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, Kurlürstenstr, 22. 


meine 


1944, 


Scimerzertüllt zeben wir bekannt, 
dag unsere liebe Mutter, Schwester, $ 
Schwiegermutter und OroBmutter 
Emilile Röhl 

im Alter von 65_ Jahren in die 
ewige Heimat abberufen wurde, 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 
17, 12. 1944, um 13.30 Uhr, auf 
dem Friedhof in Wilheimswalde statt, 
In tiefer Trauer: Tochter, Söhne, 
Schwester, Schwägerin und Enkel. 


Nach langem schwerem Leiden ver- 
schied am 13, 12, mein lieber Mann p 
4 Alfons Prochner A 
geb, 2, 5. 1908. Die Beerdigun 
findet am 16, 12, um 13 Uhr au 
dem Hauptiriedhof, Sulzfelder Str., 
statt, ; 
In tiéter Trauer: : 
Die Ehefrau und alle Verwandten, 


Litzmannstadt, Meisterhausstr, 57. 


si A 1284 


gier. 


Nach Gottes helligem Willen ver- 
schied am 13, 12, 1944 mein tie- 
ber Gatte 

Eduard Fuchs 
Die Beerdigung findet ‚Sonntag, den $ 
17, 12.. um 13.30 Uhr, von der 
Kreuzkirche aus auf dem Friedhof 
Gartenstraße statt. N 
In stiller Trauer; Die Gattin He- 
lene Fuchs, geb, Friese, und alle 
Verwandten. 
Spinnlinie 153, 


Müller. 


sik“. 


Nach langem schwerem Leiden ver- p 
schied am 6. . 19844 unsere 
ionigstgeliebte Mutter, Großmutter, 
Urgroßmutter, Schwester, Tante und B 
Schwiegermütter 
Charlotte Baum, uob, Gerber r 
Umsiedierin aus Czernowitz (Buchen- # 
land), geb. am 9. 3. 1867, Die H 
` Beerdigung fand am 10. 12. 1944 4 
auf dem Heldenfricdhof Kalisch statt. 
In tielster Trauer: 
Die Hinterbllebenen. 


. 9 


Er stahl nämlich aus 


Nach Gottes belligem Willen ver- 
schied plötzlich am.13. 12. 1944 
mein Innirstgeliebter Mann, unser 
herzensguter Vater, Bruder, Schwa- 


im Alter von 59 Jahren, 
erdigung findet am Sonnabend, dem fi 
1944, um 13.30 Uhr statt, 
in tieistem Herzeleid: 


Freihaus, 


Am 13. 
kurzem Leiden im Alter 
Jahren mein li 
Schwarer, Onke 


Die Beordigung lindet Sonntag: den 
17. 12. 1944, um 15 Uhr, aut dem $ 
Friedhof Gartenstraße statt, 

In tiefem Schmerz im Namen aller 
Hinterbliebenen: 

Alma Rösler, geb, Winkler, 


Litzmannstadt, Spinnlinle 162, 


Am 12. 12.1944 verschled 


Schwester, Schwägerin, Tante, Nich- 
te und Kusine 
Ellsahoth Kostner, 
geb, Maas, im Alter von 53 Jahren, 
Die Beerdigung findet am 16, 1 
um 14.30 Uhr, au 
Hauptiriedhof, Sulzfelder Str,, statt, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt, "Turnerstraße 32, 


KIRCHLICH 
Evangellsche Kirchen 
3. Advent 
st, Trinitatis 
8 Gd. P. Schedler; 9 Kad.; 10° Gd. (-H-)Imorgens 7 Uhr, 
P. v, Ungern-Sternberg; 16 Taufen; 17/der Straßenbahnlinie 10 
Gå. für Wehrm. u, Zivilgem, Kriegspi. 
Alvoget, Zubardz, Bauführerstr, 3: 
2110,30 04. P. Welk, Zdrowie, Panzerjäger- 
straße 30: 
Schedler, Baluty, Sulzfelder Str. 109: 14dienstverpflichtete mitzubringen, 
Kgd. Wilhelmswald: 10 Od. (-4+-) P. Wu- 
del, St. Johannis: 10 Gd. (-H) P, Taube; 
12 Kai: 15 Taufen; 18 0d. P, Ettinger. in _de 
Karlshof: 9.30 Kgd.; 10.30 Gå, P, Ettin- 
St. Matthäl: 10 Gd. P. Breyvogel; 
14.30 Kgd.; 15.30 Tauten: 18: Qd. P. A. 
Löfller, Amrumstr, 29: 
Löffler: 11.30 Kgå, Ellsabsth-Kap. (Nord- 
2): 10 Gd. P, B, Löffler, St, Mi- 


211.30 Kgd. $ ( 
Yelin; 11.30 Kgd, Ev. Brüdergemeine (Lu-|(Anliegerbeiträge), 
dendorlistr, 


Evang. Bergmannstr. 49a: 14 Evang, Kur- 
tandstr, 43:..8.45 Gebstd.; 18 Evang. Do-|Schulgelder, 
naustr, 43: 9 Gebstd.; 10 Gd. Norderney- 
straße 14: 
15.30 Evang. Pablanitz: 10 Gd..(-+) P.isteuer, 16, 
Sotiowka; 10 
Kallech: 10 Gd, (+ 
Musikal, Abendgd, 

Turek: 10,30 
12 Taufen; 13,30 Kgd, Chyste b, Wobra; 
14 Gd. (+) P. Hassenrück; 15.30 Tau- 
fen. Ev, Luth. Freikirche, St.-Pauli-Gem:| Tage der 
(Danziger ‚Str, 85): 0.30 BUB- u. Belstd,;|kanntmachung 
10 Od. P. Malschner-Maliszewski, Ev. re- 


a ltudendoriisir 1:10 G0. P 


»Heinr.»Ste,): 7 Frühm.; 8 t. Litauer; 
10 Hochamt; 11 für Weißruth.:|sicht darauf, ob Mahnung erfolgt ist oder 
; 15 Tauten; 16 Andacht; 17/nicht, Nach Ablauf der dreitägigen Mahn- 


13 Spätm, 
alle Rückstände kostenpflich- 


Wehrmachigd,; werktags: 6,30 Rorate, 7,|1rist werden 
Pablanliz, Marienkirche:|tig und zwangswelse eingezogen. Bel bar-|Lohnhucharbeiten 


Masse, 
geldioser Zahlung sind stets Absender, 


8 u 
13. Hochamt, Tuchingen: 10 Hochamt. 


sten Schlußgemelkes bekommen und vən An- 
fang an an das Tränken aus dem Eimer gewöhnt 
werden. Das Saugenlassen der Kälber an der 
Kuh muß auch da aufgegeben werden, wo es 
bisher landesüblich gewesen ist. Von Schlacht- 
kälbern ist in den Richtlinien nicht die Rede, 
Solche .Kälber dürfen nicht über eine Woche 
alt werden, höchstens zehn Tage. Jede weitere 
Milchverwendung an sie ist Vergeudung, Wer 
. Schlachtkälber weiter mit Vollmilch tränkt 
und nicht dafür sorgt, daß sie nicht alsbald 
vom Fleischer abgeholt werden, der handelt, 
wie das eingängs grotesk geschildert wurde, 


` 


untergruppe Litzmannstadt 


Onkel 
Eduard Drogor 
Die Be p 


Die Hinterbliebenen. 
Goldstraße 13. 

12. 1944 verschled nach 
von. 63 


ber Mana, Bruder, 
und ‚Vetter 


j 


Kari Rösler 


morgens, Die Betriebsführer und 


schalten 
Z und des Kohleneinzelhandels, 
bahniinle 7, Straßburger Linle, 


Für. die Ausgabe der Mil 
Verkaufskraft ‚Ireizustellen, 


Nötzlich 


innigstgeliebte ochter, 


verw. Bender 


steck und einen EBnapf 


2. 
diesem Tage geschlossen, 
Ban Wirtschaftsgruppe Einzelhand 


in der WK.-Litzmannstadt, 


Even" Nonienstverpiiicht 
—— n 
NACHRICHTEN gen  KNotdienstverp ung 


-+) bedeutet H, Abdın. 
(am Deutschlandplatz): 


Str). Jeder Betriebslührer bringt 


9 Rgd.; 10,30. Od. (+) P.|EBnap! und Eübesteck hat 


WK, Litzmannstadt 


Nr, 487/44, Öltentliche Mahnung. 


10.30 Gd, -P. A.|mannstadt, Hermann-Göring-Str, 


+) P. Schmidt; 
-r) P. jmë 


Erzha 


56): 10 Kgd; 15 Gd, P.|bühren, 3. 


Hildner, Chr.|abfuhrgebühren, 6. Straßenreini 


12. Unterhaltsbeitsäge 


15 Evang. Grüne Zelle 05:|Schankerlaubnissteuer, 


Gd, Br, Heppner.|1944, 17. Friedhofsgebühren, 


Veröffentlichung dieser 
an gerechnet, 


Galle, 


Katholische Kirchen . benen Fälligkeitstagen geleistet 


niszuschläge zu entrichten, 


Uhr|im früheren Dienstgebäude (Alter Ring 2), 
“und zwar von 8.30 bis 16 Uhr durch- 
des Lebensmitteleinzelhandels 
mit den Anfangsbuchstaben T bis einschl. 


.Isteher geben die genauen Ausgabezeiten 

a I 7, ir Enasipllen er IE für die einzelnen Orte noch bekannt, 
morgens. Die Betriebslührer und Gefolg- 
Salem der übrigen Einzelhandelsbetriebe.|am Montag, dem 18, 12. 44: Bezirk Süd 
ist eine|Nr. 1—1200 in Zimmer 1. 
Di | A030 n ze de RONI 
r. = n Zimmer 4. Bezirk N . ; Mal 

tigung eine namentliche Liste der ange- Nr. 6001—7300 in Zimmer 5; am Dions- Suche sofort Unterricht in Englisch und 
tretenen Gefolgschaftsmitglieder mit, Je-|tag, dem 19.12.44: Bezirk Süd. Nr. 1201 
der Notdienstverpflichtete hat ein EBbe- 
mitzubringen. 
Sämtliche Einzelhandelsdetriebe sind an 


triebführer bringt in dreifacher Auster- 


Im Rahmen der kurzfristi- 
(eintägige 
Schanzarbeit) stellen sich sämtliche Be- 
triebsführer und Gefolgschaften des. Vor- 
mittlorgewarbes Litzmannstadt-Stadt, ge 
schlossen am Dienstag, dem 19. 12, 1944, 
an der Endhaltestello 
(Königsbacher 


9 Ked.;ldreifacher Ausfertigung elne namentliche 
Liste der angetretenen Ceroigraa mi 
cder e 


Wirtschattsgruppe Vermittlergewerbe 
Bezirksuntergruppe Litzmannstadt 


Der rg ra ster Litzmannstadt 


gende bei der Stenerkasse er Sta ieia: 
n lu 
zahlbaren Steuern- und Öffentlichen Abga- 
ben sind am 15, 12, 44 bzw. früher fäi- 
lig geworden, und zwar: 1, Beiträge ge- 
B 6 9 des Kommunalabgabengesatzes 
2, Fläkalienabluhrge- 
. Grund. wnd Grundstlck- (üe- 
Galle, Pabianitz: 9 Kgd.: 15 Gd, P, Hild-fbäude-) Stetier, 4. Kanaigebühren, 5. Müll- |Unterbrechung dor Stromzuluhr, 
ner, Tuchingen: 19 Gd. P, 
Gemeinschaft (Friedr.-Goßler-Str, 8): 8.45 |bühren, 7. Verwaltungsgebühren $ r Grund-|den am Sonntag, dem 17, Dezember 1944, 
Gebstd,; 17 Evang. Bundschuhste, 1: 18jstücksverkäufe, 8, Wertzuwachssteuer, 9. die Stromabne 
Hundesteuer, 10, Lohnsummensteuer, 11.|bzw, Grundstücke vom Stromnetz abge- 
für|schaltet: Seitenstr. 1, 4, 5, 6, Brenken- 
Schutzangehörige, 13, Getränkesteuer, 14,|hofstr. 6, Adolf-Hitler-Str, 252 von 8 bis 
18, Vergnugunge So Aa O0 Flottwellstr 

Te HETEIT OOrun RON tEnES Goßler-Str. dis Sporthalle, mit Ausnahme 


\ P. Maczewskl: 20lumlape zur Förderung der Tierzucht 1944.|der Flottwellstr. 23/25, von 10 bis 11,30 


góge- |dringender 


„Weihnachtliche Mu-JAlle Rückstände an diesen. Steuern. und Uhr, 
Gg. P. Hassenrück; öffentlichen Abgaben, éinschi, -der früher SISERANTEIN., ausislweh, Goldbäumchen- 
angemahnten Rückstände aus Vorjahren, Str 

sind nunmehr binnen drel Tagen, ya Kausperweg, Ticksir.. Bechsteinstr., Faun- 
an die 
Steuerkasse der- Stadt Litzmannstadt ab- 
form, Kirche (Erhard-Patzer-Str, 38, Eckelzuführen, Für alle Zahlungen, die erst 
nach den auf dem Steuerbescheid Angepe" 
Erna Ed a char AIR Asa b ET Aa) 
Hi.-Krouz-Kirche (Ecke Meisterhaus- t.lüberwiesen werden, sind 5 v, H. Stum- ÖFFENE STELLEN — STELLENGESUCHE 
ohne Rück-|Pertekts Stenotypistin für 


Das Kalb und die Milchkannen / Bauern, fpart Milch! 


nämlich genau so, als ob er die Milch in den 
Straßengraben gösse, 

Für den Verbraucher bedeutet dies natür, 
lich das Ende des gemästeten Kalbes. Es gibt 
künftig keine Mastkälber mehr, weil es keine 
geben darf, Niemand jedoch wird sich -darob 
grämen. Die Hausfrau hat schon lange sozu- 
sagen ein Haar im Kalbsbraten gefunden, Im 
übıigen wird es auch weiterhin eine schmack- 
hafte Kalbssuppe geben. Zu diesem Zweck 
wird es an Kälbern nicht fehlen, vornehmlich 
nicht in der nächstkommenden Zeit, Die Käl- 
ber, die künftig geschlachtet werden, werden 
Kälber im Alter von einer Woche bis zu zehn 
Tagen sein, weil man sie gar nicht erst älter 
werden lassen wird, wenn sie nicht von varn- 
herein zur Aufzucht wegen der Erhältung des 
Bestandes bestimmt sind. Den Fleischer und 
den Viehverteiler geht die heutige richtige 
Einschätzung der Kälber im Zeichen der stär- 
keren Milchablieferung und der höheren But- 
tererzeugung ebenfalls an. Sie haben mit da- 
für zu sorgen, daß die Kälber nicht älter wer- 
den als sie dürfen, sondern rechtzeitig aus dem 
Stall des Bauern abgeholt werden. 

/ Friedrich Sack 


Altes Deutfches Siedlungsgebiet / 


Bereits nach dem Dreißigjährigen Krieg 


wanderten die ersten deutschen Ansiedler ‚in , 


das Weichselgebiet ein. Der Kreis Leslau mit 
seinem fruchtbaren Boden, der auf die vor 
Jahrhunderten längs der Weichsel vorhanden 
gewesenen Seenpfannen zurückzuführen ist, 
wurde zu einem der Hauptgebiete bäuerlicher 
Ostkolonisation, deren Spuren noch heute in 
den deutschen Bauerndörfern und Familien vor 
allem im Moosburger Gebiet festzustellen sind. 
Als dieser Raum 1793 für einige Zeit preußisch 
wurde, entfaltete sich eine noch stärkere deut- 
sche Besiedlung. Verdiente preußische Solda- 
ten, wie General von Hohenlohe-Ingelfingen 
oder General von Königswerder, bekamen Land- 
dotationen, und reiche preußische Staats- 
beamte kauften qroße Besitzungen, Auch Bau- 
ern konnten zum Teil Land erwerben, eo daß 
um das Jahr 1820, als das Gebiet russisch qe- 
worden war, das deutsche Volkstum starke 
“wirtschaftliche und kulturelle Stellungen inne- 
hatte, Deutsche Bauern siede:ten in qeschlos- 
senen Dörfern, Erb- und Zeitpachtdörfer mit 
deutschen Bauern kamen auf, deutsche Ver- 
walter führten die großen Güter, wurden 
Pächter und schließlich Besitzer. Um das Jahr 
un waren 85 v. H. der Güter in deutscher 
and. e 


Die Umkehr der Bismarck-Politik blieb 
auch für das Deutschtum im russischen Raum 
nicht ohne Auswirkungen. Eine Welle der Be- 

“nachteiligung und Unterdrückung des Deutsch- 
tums setzte ein und veranlaßte viele Bauern 
zur Abwanderung nach Amerika, nach Wolhy- 
nien oder weiter ins Innere Rußlands an 
die Wolga. Deutsche Gutsbesitzer verkauften 

Ihre Güter und wanderten ab. Die Familie des 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN Steuerart und Konto-Nr, genau anzuge-|Gutsverwalter sucht Stellung auf einem 


Wirtschattsgrupp Einzelhandel Bezirks- 
In der WK. 
Litzmannstadt, An alle Einzelbeiriebe In 12200: Relchsbank Litzmannstadt, 


Das lest die Hausfrau 


Dor Abwasch gehört nun einmal zu den notwent >| 
Öbeln, Wer ihn auf die lange Bank schicht, hat spie i 
mehr Mühe und Arbeit, Das gilt vor allem für die 

fannen, Haben wir sie mit Fett benutzt, werden Wit i 
im allgemeinen überhaupt nicht reinigen, Bleiben j tott 
Speise- oder Bratreste zurück, soll man die Pfanne sowa 
nich Benutztung, aiso noch im warmen Zustand subeth 
Aber auch alles andere Geschirr sollte zumindest in WATIT 
Wasser gebracht werden, damit sich nicht erst harle Si 
sten bilden, die dann schwer zu entfernen sind und Sg 
Geschirr dabei leicht schadhaft machen. à| 


Küchengeräte schonen! Rostansatz an Messern, Sien | 
und den verschiedensten Metaligeräten sind zu verme run 
wenn die Geräte nie im Wasser oder in nassem zust 


} ch nach flüchtigem Abtrocknen mit SEITA øe 
liegen bleiben. ‚Auch na £ AubrOckubh au | À C 


| 
J) 


sen Tüchern bildet sich häufig Rost. 
gereinigte Stücke zum Nachtrocknen in die Olenröhre Far Allich 2 
aut die warme Platte des Herdes zu legen, im SOME ER 

hängt man sie an die Luft, Ñ RP. zei 
t $ 


Was alles in der Welt geschieht {Jah 


Lebende Fackel auf dem Friedhof 


Prag. Eine 32Jjährige Frau aus Popowitz bei- i 
Hradisch war am Todestag ihrer Mutter auf den Frici s 
gogangen, wo sle am Grabe der Verstorbenen einige W 
zen entzündete, Mit einer Verwandten, die sich enema I 
am. Grabe einfand, vertiefte sich die Frau in ein Gespfäz 
Dabel stand sie so unvorsichtig, daß ihre Kleider u 
einer Kerze Feuer fingen, Im Nu war die Frau in Flamfür 
gehüllt. Der Verwandten gelang es mit Mühe, die Flaman 
zu ersticken, doch hatte die Frau, inzwischen so sawer 
Verbrennungen erlitten, daß sie Ins Krankenhaus elf 
liefert werden mußte, 


Aus der Geschichte 
des Kreises Leslau 


Reichsgrafen von. Lüttichau saß genau o, 


Jahre auf ihrem Besitz, als sie 1899 unter den en Fe; 
Druck der russischen Entvolkúngspolitik En 
Reich zurückging. í re 


Der Weltkrieg stellte das Gebiet zwis 
Warthe und Weichsel wieder unter deuts 
Verwaltung, Die Wirtschaft blühte neu & 
viele feste Straßen wurden gebaut und 
verarbeitende Industrie weiter entwickelt, LT 
der wurde das noch vorhandene Deutschtufg 
von der damaligen deutschen Zivilverwaltu! 
vollkommen falsch angefaßt, so daß viele dew 
sche ‘Familien ins gegnerische Volkstum 4 
stoßen wurden und in ihm später unterging®®& 

Die zwanzigjährige polnische Zwische fi 
herrschaft hat dam Land keine Weiterentwi@f 
lung gebracht, Im Gegentelll Die von œ 
Deutschen im Weltkrieg erbauten Vorflulef; 
aräben wuchsen wieder zu, die Zuckerfabfl i 
in Ehrstätten wurde den deutschen Aktion 
ren abgegaunert, geschlosseh und ausverkaWlf ‚abgek 
der Weiterbau der Straßen unterblieb. E y 

Die Wiederbesetzung der Ostgebiete dut% 
deutsche Truppen und die Eingliederung 0% 
Warthelandes in das Reich erfaßte die R@ Mis 
des alteingesessenen Deutschtums. Durch Ep, 
Umsiedlung kamen 1700 deutsche Bauern fantin 
lien in den Kreis, die zusammen mit den A% 
gehörigen der neuen deutschen Verwaltuß 
die völkische Grundlage weiter verbreitert 


In dem nunmehr eingeleiteten neuen Abschnff Walt i 
deutscher Ostsiedlung ist das’Ziel der deti SUb 
J 


schen Aufbauarbeit dahingehend gestellt wo 
den, den wiedergewonnenen Lebensraum 3 
einem geschlossenen Volksboden und dami 
zu einer dauerhaften Heimat deutscher M 
schen zu gestalten. { 


= 
z 
m 
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m 
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den. Die Steuerkasse der Stadt Litzmann-)| Gut, 25jähr, andwirtschaftl, Praxis, |iyga-casno 14.30, 17 i ‘h 
stadt unterhält folgende Bankkonten:| A 3267 LZ. N Mia-enajne 14.30.71 ur 10.10 Sue Ra 
Stadtsparkasse Litzmannstadt, Giro-Konto|Buchhaltungsielter, Ende der 40, mit| tag und Dienstag 12, morgen Ein: 
Giro-| . langjährigen Erfahrungen in Handel W.| 41.30 „Der kleine Muck''.* Mh wei 
Konto 168; Postscheckamt Breslau, Post-) Industrie, sucht entsprechenden Posten. | capito) 13.30, ` 15.30, 17.30,, IM tegierı 
scheckkonto-Nr. 48. AL Erstaufführung Farbiilm „Die merzlic 
Litzmannstadt, den 16. 12, 1944, erwaltungsfachmann, 47 J., verhand-| meiner Träume".*** Marika ROK 
Der Oberbürgermeister lungsgewandt,. organlsationsbegabt, pèr- Europa 14.30, 17, 19.30 ‚Friedrich 2% yks. 
en Slenerkaute =| Mevision, Pernpnalrachen und aut ak yr pispa i Deiis üsaike, __ uiistern 
gabe der Inter nablanitz. DI Ans). len Anderen Arbeitsgebleten, bilanz- MR morgen „Die faishe. Geleni Kolajcz; 


Zutellungsperlode (8 . 3. 45) mit 
und Seltenkarten er 

bezirk Pablanitz in der Zelt von Monfag, 
den 18.12,, bis Mittwoch, den 20. 12, 44, 


hend Für den Amtsbezirk. Pablanlie-| — = ern 


and findet die Ausgabe am 21., 22, und 


„12. 44 statt, 
de Fernrul 123-02, 


Für den Stadtbezirk werden ausgegeben:| Uungen in 


Bezirk West 
28, 12, 1944 


bis 2200 in Zimmer 1, Bezirk West Nr.|SChule. 


5001—8000 in Zimmer 4. Bezirk NordiMöhllerte oder 
Nr, 7300—8500 in Zimmer 5; am Mitts 
woch, dem 20, 12, 44: Für deutsche 


in Zimmer 3 und für polnische Selbstver- 
sorger in Zimmer 1, Š 

Die Ausgabe für Polen findet in der 
Zeit vom 28, 12. bis 30. 12. 44 und am 
3. 1. 45 statt, e Anschlagtafein sind 
zu- beachten. Nachzügler können erst am 
B, und 9. 1, 45 in Schloßstr, 16 erledigt 
werden, Während der Ausgabetage blel- 


quemlichkeiten 


ausgegeben, 


und Amtskommissar Pabjanitz-Land. 


Amtskommissar Scherzau, Der Ausweis 
Nr. 639.404 


sucht, 


sucht, 


liste — In Pablanitz ist verlorengt 

gen und wird hiermit für ungültig erki& 
Scherzau, den 7. 12, 1944: 

Der Amtskommissar 
als Ortsnollzeibehörde, Yadollos 
Elöktrizliätswerke SEEN SEN. sah 
ntolm 
Instandsetzungsarbeiten wer- 


gesucht, 


er folgender Ortsteile, 


Frledrich-Goßler-Str, 38, 40, 
von dex Friedrich- 


der von den Straßen Nymphenweg, 
gerät, 4024 L 
enbrödelweg,  Wilhelm-Hauff- 


Andersenstr.,. Gebrüder-Grimm-Str., 


weg, 


straße, Gräberbergstr,, Schneewittchen- 
weg, mphenweg begrenzte Stadtteil 
von 8 bis 13 Uhr, 
Elektrizitätswerke Litzmannstadt 
Aktiengesellschaft, Betrieb Netz, 


renanzug oder 


interessante 
Tätigkeit gesucht, gewandt in der Auf- 
mahme von auswärtigen. Ferngesprä- 
chen’ 4006. LZ. 


vormittags, 


übernimmt 


periekte 
- Lohnbuchhalterin, 4104 LZ, 


in Menschenführung, 
rblick und Anpassungstählxkell, 
seit 1940 in leitenden Stellungen be- 
währt, sucht zum 1. 1. 1945 leitenden 
Posten, auch. im, Auslandseinsatz, Frej- 
+ gabe gesichert. Angebote erbeten un- 


sihen, erfahren 
e 


UNTERRICHT 
Die Herren Ortsvor-| Volksblldimgsstätte, 


Im Januar Boginn neuer Kurse. 
er Geschäftsstelle, Es wird 
besonders auf die Lohrgäänge für die 
deutsche Sprache hingewiesen, 
bücher werden gestellt, Anmeldeschiuß 


Mathematik für I, 
Ang. u. 4154 an LZ. erbeten. 
3201—4000 in Zimmer 3, Bezirk Ost Nr. VERMIETUNGEN EN — MIETGESUCHE 
teilmöbllerte Wohn 
1 Zimmer und- Küche 
gesucht, 4157 1. 
Bezirksuntergruppe Litzmangstadt |Selbstversorger des Stadtkreises Pablanıtz| @ut möbliertes Zimmer 


für Herrn 
mieten. gesucht, möglichst Stadtmitte, 
4108 LZ 


VERKÄUFE — KAUFGESUCHE 

Stammbuch-Stute, 5 Jahre, zu verkaufen, 
Görnau, Ferneuf 117, 

Dringend Jardhund, Drahthaar, 1,5 Jahre, 


Der Bürgermeister der Stadt Pablänit| eb ia Senra hma nenni GEME A: 
Angebot an Firma Oblendorlf 
& Co., Adoif-Hitler-Str, 67. Rul 245-00, 
Einspänner-Wagen, leicht, möglichst Gum- 
miberelfung, ab solört zu kaufen ge- 
Posensche Feuersozletät Ostro- 
wo, Kalischer Straße 1, Ruf 590. 
Sportwagen, Laufställchen, Kinderklapp- 
stuhl zu kaufen gesucht, 1 LZ. 
EAROHUIRUDSMUN. evil, weiß, ‚dringend 


Fässer, neu oder gebraucht, jede Größe, 

gesucht, A 3274 LZ z 
erhaltoner 
oder Fellmantel für mittelgroße schlan- 
ke Figur (Größe 44 oder 46) eiligst zu 
Ran ipost, Eilangeböte mit Preis 


Rechenmaschine leihwelse ges, 4148 LZ. 
___ TAUSCH — ANGEBOTEN WIRD: 
Schlafcouch, 2 Sessel, Räuchtisch, Bücher- 
schrank, _ Korbti 
. 4 Stüble gegen nur güten Pelz- 
Kostüm, Kleid, Gr. 

oder Stiefel 40, 
Nickelbeit mit Matratze gegen Rundfunk- 


sch, 


Damenwintermantel 
gegen Oröße 42, 
stiefel 38 gegen 36—37, 

Schrolbtisch, dunkel, Eiche, 

Wintermantel, mittlere 
Größe. 4021 LZ. 


Goldene Armbanduhr mit braunem Leder- 
gurfchen am 147 r 
Gegen Belohnung Fuldaer Straße 10, 
W, 14, abzugeben, 

Weißer Pudel (Zuchthund) am 14, 12., 

entiaufen, 

gegen, Belohnung Adolf-Eichler-Sir, 5, 

W. 8, Frönt, 3. Stock, 


Mer näc 
"9 der 
l die Wi 


Heute 10 „Petterson “und Benf 
Morgen 9,30 und 11.30 „Pat mM 
tachon schlagen sich durch.” 
Palast 14.30, 17, 19,30 ‚Der 
der Scherlock Holmes war'‘** mil 
‚ Heinz Rühmann, 
17, 19.30, sonntags auch 
„Der Verteidiger hat das wol Ni) 
Heute und Montag 14.30, Sonnt#gp"l 
und 12 Jugendfiim „‚Unser Kamei 
Corso 14.30, 17, 19.30 ‚Ich bin Mais 
wieder da'',*** Heute, morgen VE 
tag 10 und 12 Märchen „Die 
berte Prinzessin", Aise 
Giorla 15, 17.15 und 19.45 „^ii 
Rocdern'',* f 
17.30. 19,30 .‚Der H% 
Sonnabend, 13, Sonn 
und 13 Märchen „Die Bremer 
musikanten", Mh. 
15, 17,15, 19.30 ,,‚Das 3% 
ze Schaf'‘,»** D 
Muse 17, 18.30,, sonntags auch 16% 
Täter ist unter uns“. — Hoult] 
Sonntag 10 Märchen „Die siehe 


iben“. 
Palladlum 15.30. 17.30, 19,45. i 
30, s0 Mikani 


Meisterhausstr, 94, 


Anmel- 


Lehr- 


und III, Kl. Ober 


g 
‚ Separat, sofort 


mit allen Be- 
sofort zu 


(Turm) 
‚stündlich von 10 bis 20: 1, We 
unter dem Hüterstern, 2, DAS 


ie B Ernährungs- und Wirt-] für die Kriegsdauer abzugeben oder zu) ‚mit den xöldenen Eiern, 3, ul“ 
in aa ee FReisemarken oa en „Eörelere] Porsche- H io. „+ Die neueste Wochen La 
f- ze, : — splelhaus i 
und. Urlauberkarten werden wie bisher Zuanferd gesucht, Rul 257-03 von. 8—16 19. Aoneiiai o 2e 


17.30, 20 oS 
15 Märchen o“ 
2 h 


19.30,  sonntaks 
14.45 „Lumpaci vagabundus “aan 
Kallsch — Film» Eck 15, 17; 
sonntags auch 10 „Karussell“ 
Lask 15, 17, 19.30, sonntags 
„Eine Frau für 3 Tage',** 
Lentschlitz 17, 10, sonntags au 
„Die Zuubergeige‘‘,** 1 
LZ. Löwenstadt 17. 19.30, sonntak® 
14 „Drei tolle Mädel'‘,** 
Ostrowo — Corso 15, 17.30 
sonniags auch 10 ‚‚Kumeraden f, 
Ostrowo — Apollo 15, 17.30 Alp 
‚sonntags auch 10 „Königswalse‘ $ 
Pàblanitz — Capitol 17. 19.355 
tags auch 14,30 Bismarck" 
chen „Buntes Allerlei”, m 
Pablanitz — Luna 17, 19.30, m 0 
auch 14.30 ‚Drei tolle Mädel" Mi 
Märchen „Buntes Allerlei. per y 
Sellau 19 „Meine 4 Jungens", Ka 
Tuchingen 19, sonntags Auen 
„Liebesbriefe",*** Heute 16:30, ar 
tag 10,30 und 14 Jugendvors” di: 
„Frohe Ferientahrt‘', u Aa 
Wirkhelm 14. 16.30, 19 sont 
12 „Der große Preis.’ Ton y 
achte u. Sonntagsdienst der Da, 
' In Litzmannstadt t ; 


Dienstbareit Gruppe 11: Breslätfk, 
ke, 183-85, Breslaus: Sth ohen si 
stein-Apgtheke, 183-23, 10° 11 
’ Str. 146; Krowen-Apotheke! 
Adolt-Ritier-Str, 67; Melsterb Ta, wi 
12. 1944 verloren.| ke, 121-00  Meisierhauisstt‘ utsagn ER 
tand-Apotheke, 158-85, 
‚nlatz 2; Sicktried-Apo 
Adolt-Hiller-Str. 225; SU 
Abzulähren| ke, 148-73. Friedrich-Boßlf6s, 
Straßbtirger Apotheke, 23 
burger Linie 24, 


toria 
s.. 


Damenwintermantel 


Korbsessel, 
42—44, 


4013 LZ, 


ut erhalten, Gr. 46, 
raune Damenschalt- 
4018 LZ. - 
gegen Her- 


